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Die Neuansiedelung der Kuren.
Unser  Londoner  u .-Korrespondent schreibt uns:
Inzwischen hat man in Südafrika nun mit,der Neu-

ailsiedetung der Buren , beziehungsweise der Rückkehr
derselben ans ihre alten Farmen , einen Anfang gemacht.
Ein interessantes Telegramm der „Times " ausJohannes-
burg erzählt uns von einem stetigen Strom , der durch
das Land zieht , und von dem aus sich in den ver¬
schiedenen Richtungen kleinere Schaaren abzweigen . Aber
es mutz sich da unbedingt nur um die Wenigen handeln,
die glücklich genug waren , von ihrem ehemaligen Besitz¬
thum wenigstens noch einen Theil in Gestalt von Zug-
thieren retten zu können . Bon den Behörden sind diese
Leute mit Rationen für die Dauer eines Monats , sowie
mit Zelten und Decken versehen worden , und viele von
ihnen werden voraussichtlich auch noch ihre Heimstätten
verhältnitzinüßig unversehrt antreffen . Eine weniger
begünstigte , aber die bei weitem größte Klasse ist die
derjenigen , die Alles verloren haben irnd die auch auf
ihren Farmen nichts mehr antreffen werden , dessen sie
für des Lebens Nothdurft und Nahrung benöthigen.
Diese Leute erwähnt der „Times "-Korrespondent mit
keinem Worte . Sie befiiiden sich zumeist in den Ge-
fangenen -Lageru von St . Helena , Eeyloit und ander¬
wärts , und die Regierung wird nicht nur für deren Be¬
förderung zu Wasser , sondern auch zu Lande zu sorgen
haben . Etwa 1000 Mann in jenen Lagern leisteten in¬
zwischen bereits den englischen Bürgereid , aber die Zu¬
rückbeförderung der etwa 30,000 Kriegsgefangenen nach
Südafrika dürfte länger .: Zeit in Anspruch nehmen , da
die Transportschiffe ja auch für die heimkehrenden
Truppen benöthigt werden . Im Interesse der Buren ist
die Verzögerung zu bedauern , doch der neuen englischen
Landesverwaltung dürfte sie willkommen sein, schon
weil deren Pläne für die Wiederansiedelung vorläufig
noch nicht weit gediehen zu sein scheinen. Bereits vor
geraumer Zeit wurden indes Listen der Kriegsge-
fangenen , sowie der Bewohner der Konzentrationslager
angesertigt , an der Hand welcher es möglich sein dürfte,
die voneinander getrennten Familienmitglieder ohne

besondere Schwierigkeiten wieder zu vereinigen . Auch
bezüglich ihres ehemaligen Besitzthumes soll man volle
Einzelheiten gesammelt haben , und plante schließlich, die
Zelte in den Konzentrationslägern durch kleine trans¬
portable hölzerne Hütten zu ersetzen und den Buren zu
gestatten , dieselben mit nach ihren Farmen zu nehmen,
um sie bis zum Wiederaufbau der Gebäude als Obdach zu
benutzen. Das Loos der Heimkehrenden muß aber selbst¬
redend noch für längere Zeit ein sehr hartes bleibeii , dem.
sie haben in vielen Fällen ein vollständig neues Leben zu
beginnen . Die 3,000,000  Pfund Sterling , die aut
Grund des Friedensvertrages den Buren für das vcr-
lorene Hab und Gut gewährt werden , dürften incht weit
reichen uiid viele hülflos lassen, wenn man bei der Ber-
theilung nicht mit größter Umsicht zu Werke geht . Wie
die „Times " wissen will , sollen mit dieser Aufgabe Aus¬
schüsse betraut werden , die sich aus leitenden Bürgern
der verschiedenen Distrikte zusammensetzen, und unter
der Oberaufsicht eines Centralausschusses in Pratoria
stehen . Ten Plan dazu haben die Burenfuhrer selbst ent-
worfen und zum Gegenstand einer der Fncdensbeding-
iingen gemacht . Nichtsdestoweniger wird aber die größte
Umsicht nothwendig sein, uin die Wiederansiedeluitg iticht
zum Anlasse ernster llnzufriedenheit zu machen . Selbst
die beiten Absichten haben in einem solcheii Falle oftmals
nicht den gewünschtenErfola , wenn zwischen denen , welchen
die Vertheilung derartiger staatlicher Unterstützung ob¬
liegt , und denen , die sie zu empfangen haben , nicht voll¬
ständiges Bertraucii besteht , uiid es ist zu hoffen,
daß die englische Regierung nach den traurigen Ersah-
rungen , die sie z. B . mit deii Kriegsliefcrungen geniacht
hat , eine strenge Kontrolle über ihre Beainten ausübt,
damit nicht ein großer Theil der 3,000,000 Pfund Sterl.
in die Taschen dieser fließt . Möglicherweise wird man sich
die ehemaligen Einrichtungen derBuren 31t Nutze machen
und die allen Landdroste wieder einsetzcn.

Deutsches Deich.
Zur Poscncr Kaiserreisc.

Man hat bisher nirgends auch nur andeutungsweise
davon gehört , daß die Reise des Kaisers nach Posen frag¬
lich geworden sein soll. Alle Dispositionen für deir Besuch
des Kaisers anläßlich der dort stattfindenden großen
Manöver sind bis ins Kleinste getroffen , und es würde
den seltsamsten Eindruck machen, wenn dieser Besuch nun
doch unterbliebe . Hätte irgend ein Blatt , das im Gerüche
steht , die gegenwärtige Polenpolitik nicht für das unüber¬
treffliche Vorbild und Muster der Weisheit zu halten , den
verantwortlichen Rathgebern des Kaisers empfohlen , den
Reiseplan lieber nochmals zu prüfen , so würde weithin
der Ruf laut geworden fein, dies sei Kleinmuth , Schwäch¬
lichkeit oder gar Bosheit . Nun komurt aber höchst auf¬
fallender Weise die freikonservative „Post " und äußert
die schwersten Bedenken über die Absicht des Kaisers,
Posen zu besuchen. Das Blatt hat aus nationaleu Kreisen
den Wunsch vorgetragcn bekommen , die Reise möge

unterbleiben , und dieseBedenken sollen von der lebhaftesten
Besorgniß vor Ausbrüchen des polnischen Fanatismus
diktirt worden sein. Ein Aufschub der Reise würde , immer
nach der „Post " , in weiten nationalen Kreisen nur den
aus patriotischein Herzen koinmenden Wünschen ent¬
sprechen. Jedenfalls aber wird gefordert , daß alle denk¬
baren Maßnahmen getroffen werden , um jedem ver¬
brecherischen Excesse vorzubeugen . Diese letztere Forde¬
rung wird jeder Verständige aus jeder Partei durchaus
billigen nnb sich zu eigen niachen . Was aber die Besorg¬
niß vor unangenehmen Zwischenfällen betrifft , die sich
anläßlich des Posener Auienthalts des Kaisers ereignen
könnten , so sind lvir gewiß , daß die verantwortlichen
Personen solche Möglichkeiten ebenfalls pflichtgemäß er¬
wogen haben , um schließlich doch zu der lleberzeugung zu
kommen , daß solche Besorgnisse ernstlich nicht gehegt zu
werden brauchen . Jedenfalls dürfte es heute zu spat
sein, die Reise zu tinterlassen . Das wissen auch die
Warner , die sich so merkwürdig aufgeregt vernehmen
lassen, und man möchte deshalb fragen , warum sie so
überaus furchtsam sind . Es wäre nicht das erste Mal,
daß das Zurschautragen starker Besorgnisse gewisse Ab-
sichten verhüllen und in dieser Verhüllung reifen lassen
soll, die offen auszusprechen man zunächst Anstand
nimmt . Aber welche Absichten sind das in diesem Falle?
Welche können es sein? Wst wollen abwarten , welches
Echo der Warnungsruf der „Post " finden wird.

* Hof- ««& Personal -Nachrichten. Wie aus Dresden  tcle-
graphirt wird , ist König Georg  an einer Bingen -Ent-
zünbnng erkrankt und mutz seit vorgestern das Bett hüten . Nach
einer späteren Meldung giebt das Befinden des Königs zu ernsten
Besorgnissen keinen Anlah.

* Berlin , 24. Juli . In der gestrigen Sitzung der
Zolltarif - Kommission  erklärte Staatssekretär
Graf Posadowsky , daß er den Abgeordneten Paasche
nicht uiitiarlamentarisch behandelt habe , sondern ihm
lediglich sachlich entgegengetreten sei. Der Sinn seiner
Worte sei gewesen, daß die Rüstung zu schwer werde,
wenn weitere Zollerhöhungen erfolgten.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Bremen  tele-
graphirt wird , hat der Oberbaudirektor Franzius im
Aufträge des Bremer Senats ein Kanal - und Hafen¬
projekt ausgearbeitet , das zur Verbindung der See¬
schiffahrt mit der Binnenschiffahrt auf der Weser und
dem Mittelland -Kanal dienen soll. Der geplante Kanal
soll von der Oberweser durch die Neustadt nach der
unteren Weser führen . Die Kosten sind auf 15 Millionen
geschätzt. Der Bau des Kanals ist jedoch nur dann ins
Auge gefaßt , wenn die Aussichten des Mittelland -Kanals
ge sichert sind.

Ansland.
Fürstliche Gäste in Rußland.

g . Petersburg,  21 . Juli.
Die zahlreichen Besuche, die der Czar von aus¬

wärtigen Souveränen und Fürstlichkeiten empfängt , ge-
währen im Einzelnen für den gewöhnlichen Sterblichen

Nr. 113.
Roman von Lothar Brcnkendorf.

(29 . Fortsetzung .)

„Sie enthält die ausführliche Begründung eines An¬
trages auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen einen
oewissen Walter Gernsdorfs , der auf Grund falscher
Verdachtsmomente und eines erlogenen Geständnisses
fälschlich wegen schwerer Urkundenfälschung verurtheilt
wurde . Lies nur , mein Junge , Du wirst Manches dann
finden , was Dich interessirt ."

Doch der Andere schob ihm das Aktenstück wieder zu,
ohne daß er mich nur einen Blick darmif geworfen hätte.

„Wir wollen uns Beiden die Mühe ersparen , Sieve-
king ! Nimm Deine Schrift wieder mit und wirf sie in den
Ofen . Du hast Deine kostbare Zeit an einer unnützen
Arbeit vergeudet ." .

„Du willst also nicht lesen ? Na , daun bleibt mir nichts
Anderes übrig , als ben Vorleser zu machen . Dafür , daß
Du mir während meines Vortrages nicht wegläufst , ist ja
glücklicherweise gesorgt ."

Und er las langsam , mit lauter deutlicher Stimme
die umfangreiche Darstellung vom ersten bis zum letzten
Worte , zuweilen über das Papier hinweg einen raschen,
scharfen Blick ans seinen Zuhörer werfeiid . Gernsdorss
aber , der sich aus den Rand seines eisernen Bettgestells
niedergelassen hatte , entzoĝ ihm den Anblick seines Ge-
sickstes dadurch , daß er die Stirn in die Hand stutzte, und
er verharrte auch noch in dieser Stellung , als der Rechts-
anwalt geendet.

„Nun ", fragte Sieveking endlich iiach einigem
Warten . „Siehst Tu nicht ein , daß es hier kein Enl-
rinnen mehr für Dich giebt ? Ich könnte Deine Unter-
schüft ja auch zur Noth entbehren ; aber es wird die
Sache wesentlich vereinfachen , wenn Tu Dich nicht lange
sträubst , sie zu ertheilen ."

„Und wie bist Du zu dieser abenteuerlichen Geschichte
gekommen ?"

„Es ist der Inhalt der Beichte, die Dein Vater in der
Todesstunde seiner Gattin abgelegt,yat . Deine Stief¬
mutter , die den Auftrag hatte , davGl sofort zu Deinen
Gunsten Gebrauch zu machen, zog es vor , zu schweigen,
bis ein zufälliges Zusammenwirken besonderer Umstände,
über das Tu später Aufklärung erhalten wirst , sie neuer¬
dings zu einem reuigen Bekenntnis ; bestimmte ."

„Wohl ! Das mag sich Alles verhalten , wie Tn sagst.
Aber ist Dir denn bei all Deinem Juristenscharfsinn noa;
nicht der Gedanke gekommen , daß mein Vater , der ja in
der Gewißheit des nahen Todes für seine eigene Person
nichts mehr zu verlieren hatte , diese ganze Erzählung
einfach aus der Lust gegriffen habe :: könnte — in der
thörichten Hoffnung , mich dadurch von meiner entehren¬
den Strafe freizumachen ?'/

„Bravo — ausgezeichnet ! Genau so, wie ich es er¬
wartet hatte . Höre , Gernsdorfs , Tein Starrsinn ist
zwar verrückt , aber er hat wenigstens Methode , das muß
man ihm lassen . Nun , zu Deiner Beruhigung will ich
Dir erwidern , daß ich für meine Person zwar sofort von
der Wahrheit der mir überbrachten Erzählung überzeugt
war , daß ich mich aber keineswegs der Erkennrnitz ver¬
schloß, wie wenig sie an und für sich ausreichend sei, die¬
selbe Ueberzeugung auch einem Gerichtshöfe beizu¬
bringen , der Dich und Deinen wunderlichen Eigensinn
nicht kannte . Darum beeilte ich mich gar nicht, den
Wiederaufnahmeantrag zu stellen, sondern ich machte mich
vor Allem daran . Beweise zu sammeln , die auch Anderen
genügen konnten . Das; Tu darum ein paar Wochen
mehr im Zuchthause zubringen mutztest, kann ich nicht
übermäßig bedauerlich finden , denn es ist nur Deine
eigene Schuld ."

„Und diese sogenannten Beweise glaubst Tu wirklich
gefunden zu haben ?"

„Ja , ich schmeichle mir , daß es so ist. Aber es war

ein ganz stattlicher Apparat , den ich dafür aufbieten
mußte . Mit deni wackeren Wormser fing es an , dann
kamen nacheinander an die Reihe : der Dienstmann , der
Dich aus der Gesellschaft bei dem Kommerzienrath
Hainauer abgerufen , der Bahnhofsportier , dem Dein
Vater den Brief an Professor Bardow übergeben , weil
der Zug bereits im Begriff stand , abzufahren , und weil
er selbst nicht mehr Athem genug hatte , den Postwagen
zu erreichen ; die Wärterin , die T -ernen Vater in seiner
letzten Krankheit gepflegt und die über die Vorgänge an
seinem Todestage recht interessante Angaben zu machen
verniochte ; schließlich aber — und das war der Haupt¬
trumpf , ohne den alles klebrige doch vielleicht verlorene
Liebesmüh ' gewesen wäre — nicht weniger als vier
Schreibsachverständige , denen auf meinen Antrag der bei
den Akten befindliche Wechsel nebst zahlreichen Proben
von Deiner und Deines Vaters Handschrift vorgelegt
wurde und die ihr gleichlautendes Gutachten mit aller
Bestimmtheit dahin abgaben , daß der Wechsel und das
Accept des Professors Bardow ohne ;eden Zweifel nicht
von Dir , sondern von dem Geheimen Regierungsrath
Ludwig Gernsdorfs geschrieben worden sei. Im Besitze
dieses schätzbaren Materials hatte ich für alles Andere
leichtes Spiet ; aber wer weiß , ob auch die Herren Richter
sich der Sache mit solchem Eifer angenommen hätten,
wenn nicht einer Deiner Freunde , der vorläufig unge¬
nannt sein will , und um den Du es — nebenbei benierkt
— gar nicht verdient hast , eine Audienz bei dem Jnstiz-
minister erwirkt und diesen edlen , menschenfreundlichen
Mann mit jener flammenden Beredtsamkeit , deren eben
nur die — die wahre Freundschaft fähig ist, für Deine
Angelegenheit interessirt hätte . Augenblicklich liegen
die Tinge so, daß es sich nur noch uni die Erfüllung von
Formalitäten handelt . Der Präsident hat mir sogar im
Vertrauen bereits den Tag bezeichnet, den er für die neueI Hauptverhandlung in Aussicht genommen hat, und eswar also durchaus kein dummes Geschwätz, wenn ich mir
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ja keine besonderen Erscheinungen — abgesehen natür¬
lich von den bei solchen Gelegenheiten gebotenen Schau¬
stellungen, welche die Sucht nach Sensationellem be¬
friedigen —, aber wenn man sich einmal die Mühe nimmt,
Hie ganzen Persönlichkeiten, die den Petersburger Hof
ausgesucht haben resp. noch besuchen werden, zu „a'ddiren",
!so mutz man doch zu eigenen Schlüssen kommen. Abge¬
sehen vom Präsidenten Loubet, dem Oberhaupte des
iheuren Alliirten, dem Schah von Persien , der beinahe
Verbündeter ist, dem Emir von Buchara und Khan von
China , den Vasallen Rußlands , sind folgende Fürstlich¬
keit in Peterhos gewesen oder angemeldet: mehrere Erz¬
herzoge von Oesterreich, Fürst Ferdinand von Bulgarien,
der König von Italien , die Könige von Serbien und
Rumänien , der Fürst von Montenegro, die „Lamas " vo--.
Tibet und vielleicht auch der deutsche Kaiser. Man
spricht sogar davon, daß der Sultan eine Mission an den
russischen Hof entsenden werde. Ist es unter solchen Um¬
ständen ein Wunder, daß die Russen sich aufblähen und
stolz darauf Hinweisen, es kämen Me , Alle, um ihren
Kaiser zu grüßen. Peterhof sei ein „politisches Mekka" ec.
Derartige Aeußerungen sind überaus charakteristisch, denn
sie lassen erkennen, wie Rußland seine Position in der
internationalen Politik auffaßt. Für die übrigen Staaten
ist es ebenfalls erforderlich, daß sie auch ihrerseits zu
solchen „selbstbewußten" Erklärungen Stellung nehmen.

*

* Oesterreich-Ungar«. Aus Lemberg,  23 . Juli,
wird gemeldet: Der F e l b a r b e i t e r st r e i k hat sich
bereits auf 12 B e z i r ke ausgedehnt. Da die Situation
äußerst ernst zu werden beginnt, wurden in das Streik¬
gebiet starke Kavallerie- und Jnfanterie -Abtheitungen
entsandt. — Wegen der bekannten Steckbrief-Affaire
wurde die Redaktion des „Prager Polizei-
Anzeigers"  nun einem juridisch geschulten Beamten
übergeben. (Als wenn solchem nicht auch mal ein
Malheur passiren könnte.)

* England. Dem „B . T ." wird aus London
telegraphirt : Obwohl nichts Offizielles darüber bekannt
ist, daß der deutsche Kaiser  nach C v w e s kommt,
glaubt man doch an Bord der Dacht „Victoria and
Albert" an den bereits vor Wochen für den 8. August an¬
gekündigten Besuch des Kaisers, doch heißt es, der Kaiser
werde noch am selben Abend wieder abdampfen. Nach
der offiziellen Ankündigung des Besuches Kaiser Wil¬
helms wirb noch ein weiterer Kreuzer nach Cowes be¬
ordert werden. — Nach Meldungen aus London  wird
der König  am 6. August in London erwartet , wo er
und die Königin noch eine Krönungsprobe  ab¬
zuhalten haben, wofür der Klerus besonders honorirt
wird . Außer ganz nahen Verwandten des Königs wer¬
den keine Fürstlichkeiten aus dem Auslande erscheinen.
Me Krönungs -Dekorationen fallen fort . Dagegen findet
Abends eine große Illumination statt. — Wie verlautet,
wird demnächst eine gemeinsame Aktion Eng¬
lands und Frankreichs  zu Gunsten der Ar¬
menier  erfolgen . — Der Kvpenhagener Korrespondent
des „Daily Expreß" erfährt aus zuverlässiger Quelle,
daß der Czar in der zweiten Hälfte des
Monats September einen Besuch von
König Eduard erwarte.  Sofort nach der
Krönung wird die Königin Alexandra nach Dänemark
kommen, um dort ihre Schwester, die Kaiserin -Wittwe
von Rußland , zu treffen. Etwa am 1. September wird
dann König Eduard eintreffen, und nach einem Aufent¬
halt von mehreren Wochen in Begleitung der Königin,
und wahrscheinlich auch der Kaiseriii-Wittwe, auf seiner
königlichen Dacht, von englischen und russischen Kriegs¬
schiffen eskortirt , die Reise nach St . Petersburg antretcn.
Auf der Rückreise von St . Petersburg werde, so be¬
hauptet der Korrespondent, König Eduard dem deutschen
Kaiser seinen längst geplanten Besuch abstatten.

*  Türkei . Wegen Ausbruchs der Cholera  in
Oberegypten ordnete der oberste Sanitätsrath eine
siebentägige Quarantäne für Schiffe aus egyptischcn
Häfen an und verbot die Einfuhr von Früchten und
Gemüsen.

* Südafrika . Die englische Regierung hat die
Censur für Briefe  von und nach Südafrika und

in den afrikanischen Kolonieen, sowie St . Helena end¬
gültig aufgehoben. — Eine in Brüssel  weilende
Burenfrau  erhielt vom General Botha  ein
Schreiben, demzufolge ihr Gatte unter schrecklichen Um¬
ständen umgekomemn sei. Während der Verhandlungen
in Vereeniging und nachdem der Waffenstillstand bereits
geschlossen worden, wurde ein Burenlager bei Vryheit
NachtS vonZulus überfallen,  56 Buren wurden
nicdergemetzelt und die Krauen vergewaltigt . — „Petit
bleu" in Brüssel theilt mit, daß sein südafrikanischer
Korrespondent, der von den Engländern auf den
Bermudas -Inseln gefangen gehalten wurde und wegen
Bcthciligung an einem Komplott demnächst vor einem
Kriegsgericht erscheinen sollte, entflohen und in New-
Dork glücklich eingetroffen ist. Der Korrespondent ver¬
spricht die Veröffentlichung sensationeller Berichte über
die von den Engländern gegenüber den Vuren-
Gefangenen eingenommene Haltung.

Ans Ktadt und Kand.
Wiesbaden,  24. Juli.

— Kurhaus. Das durch seine Kunstreiscn im In - und Aus¬
lande bekannte „K a i f e r - K o r n e t - Q u a r t e t t" aus
Berlin , aus Mitgliedern des Königlichen Hofopernorchestersbe¬
stehend, wird, wie wir schon mitthcilten, Samstag, den 26. d. M.,
Nachmittags und Abends, im Kurgarten konzertiren. Dies eigen¬
artige Quartett ist hier von früheren Konzerten her noch in bester
Erinnerung .■ Damals stand der Begründer desselben, Professor
I . Kosleck, an der Spitze. Nach dem Rücktritt dieses seiner Zeit
als der bedeutendste Bläser bekannten Herrn übernahm das be¬
währte Mitglied des Quartetts , der Königliche Kammermusikus
und Cornet -L-pllton -Virtuos , R. Königsberg, die Leitung des¬
selben. Die Genehmigung zur Führung des Titels „Kaiser-
Cornet-Quartett " wurde diesem Ensemble bet Gelegenheit einer
Soiree im Palais des Kronprinzen von Kaiser Wilhelm I . in
Aberkennung vorzüglicher künstlerischer Leistungen erthcilt. Nach
den uns vorliegenden Berichten hervorragender auswärtiger
Zeitungen haben sich die vier Herren ihres ausgezeichneten
künstlerischen Rufes aller Orten als durchaus würdig erwiesen.
Ihr Repertoire ist ein sehr reichhaltiges. Vierstimmig gesetzte
Lieder, nach Art des gemischten ChorS und TranSfkriptioncn aus
dem Schatze unserer Ouartettgesänge. Die Instrumente , deren
sich die Herren bedienen, sind ans Silber gefertigt und wahre
Prachtstücke. Sie bestehen aus Sopran -, Alt-, Tenor- und Baß-
Cornet und bieten an Tonfülle und Schmiegsamkeit in dynamischen
Schattirungen das Vollkommenste, was auf diesem Gebiete wohl
bisher erreicht worden ist. — Morgen findet Klassiker-
Abend  der Kurkapelle statt.

— Eine Gratulatiousdepesche zum 85. Geburtstag wird bas
Bürgers chützen - Corps  heute Abend gelegentlich einer
Versammlung im „Tannhäufer" an feinen Protektor, Se . König!.
Hoheit den Grostherzog von Luxemburg, nach
Hohenburg absenben.

H .K. Thätigkeit der Centralstelle für Arveiterwohl-
fahrts -Einrichtnngcn. Die unter Mitwirkung des
Handelsministcrs von einer Anzahl gemeinnütziger Ver¬
eine begründete Centralstelle für Arbeiterwohlfahrts-
Einrichtungen hat sich bei ihrer Begründung in erster
Linie die Aufgabe gestellt, die Arbeitgeber in ihren auf
die Begründung von Wohlfahrts -Einrichtungen gerich¬
teten Bestrebungen zu unterstützen. Der Umstand, daß
die Thätigkeit der Centralstelle, die inzwischen bei den
Behörden der deutschen Staaten , bei den Provinzial - und
Kommunal-Verwaltungen Anerkennung und Unter¬
stützung gefunden hat, von Arbeitgebern noch nicht in
dem erwarteten Maße in Anspruch genommen wird , giebt
Veranlassung, die Aufmerksainkeit der Industriellen auf
den vor Kurzem erschienenen „Bericht über die Thätig¬
keit der Centralstelle für Arbeiterwohlfahrts -Einrich-
tungen während der ersten 10 Jahre ihres Bestehens"
hinzulenken. Der Bericht läßt ersehen, daß die Central¬
stelle durch die systematische Sammlung von Statuten
und Beschreibungen und Berichten über die zum Besten
der minderbemittelten Volksklassen getroffenen Einrich¬
tungen erschöpfende Auskunft zu ertheileu und daß ihre
Thätigkeit auf diesem Gebiete, namentlich auf dem Ge¬
biete der Wohnungsfrage , des Hülfskassenwesens aller
Art , der Bibliotheken und Lesezimmer von Jahr
zu Jahr gewachsen ist. Auf den von der Centralstelle
veranstalteten periodischen Konferenzen werden Fragen

vorhin erlaubte. Dich für heute in vier Wochen zu einer
Flasche Johannisberger einzuladen."

Der junge Rechtsanwalt, der in dem stolzen Bewußt¬
sein des durch seine Bemühungen und seinen Scharfsinn
errungenen , beispiellosen Erfolges bei seiner Darstellung
mehr und mehr in die Hitze gerathen war , hatte doch wohl
erwartet , daß Walter Gernsdorffs unvernünftiger Eigen¬
sinn nun endlich besiegt sein und daß der wider seinen
Willen Gerettete ihm gerührt um den HalS fallen würde.

Aber er hatte sich getäuscht. Gernsdorfs blieb minuten¬
lang stumm und regungslos , um dann mit schwer athmen-
der Brust und gepreßter Stimme zu sagen:

„Du hast es gut gemeint, Sieveking — ich danke Dir
von Herzen, Dir und dem unbekannten Freunde , dessen
Namen ich wirklich nicht zu errathen vermag . Aber eS
war dennoch Alles umsonst."

Er schien es jedoch selbst zu fühlen, daß er es dem
Freunde gegenüber nicht bei dieser Zurückweisung be¬
wenden lassen dürfe, ohne ihm wenigstens eine Moti-
virung derselben zu geben.

Oftmals stockend, begann er ihm mit abgerissenen
Sätzen seine früheren Leelenkämpfe zu schildern, die ihn
zu dem Entschlüsse gebracht hatten, auch nach dem Tode
des Vaters die Last der Schmach, die er durch seine Selbst¬
aufopferung auf sich geladen, weiter zu schleppen.

Nicht ohne tiefe Ergriffenheit hörte der Rechtsanwalt
ihm zu. Er hütete sich aber wohl, etwas davon gewahr
werden zu lassen, sondern sagte, als Gernsdorfs geendet
hatte , möglichst gelassen:

„Eigentlich hätte ich mir Derartiges denken können,
Freund . Deine Offenheit erklärt mir ja nun Alles ; aber
umsomehr muß ich Dir sagen: es ist die höchste Zeit , dieser
heroischen Thorheit ein Ziel zu setzen, denn sie hat gegen¬
wärtig gar keinen Zweck mehr. Nimm doch nur Ver¬
nunft an ! Es steht ja bereits in den Akten, wer der
wirkliche Thäter gewesen ist. Niemand würde Dir
glauben, wenn Du bei Deiner Selbstbezichtigungbeharren
wolltest.

. Aber noch aus einem anderen Grunde ist es Deine
Plicht, nunmehr endlich der Wahrheit die Ehre zu geben."

Er bemerkte deutlich, daß seine Wort nicht ohne Ein¬
druck auf den Gefangenen geblieben waren ; die trotzige
Verbitterung wenigstens, die ihn bisher ganz und gar
beherrschte, schien vomrhm gewichen zu sein.

Um den errungmen Vortheil weiter zu verfolgen,
fuhr der Rechtsanwalt gleich fort , indem er dem Freunde
die Hand auf die Schulter legte:

„Du machtest mit Deinem Leben und Deiner Ehre an¬
fangen, was Dir gefiel, solange Du in Deiner wahn-
witzigen Verblendung nur Dich selbst insllnglück brachtest.
Jetzt aber hast Tu die Verantwortung auch für ein
anderes Menschenschicksal zu tragen und Dein vermeint¬
liches Heldenthum würde zur Narrheit und zurSchurkcrei
werden, wenn Du auch jetzt noch darin oeharrtest."

, »Die Verantwortung für ein anderes Menschen¬
schicksal? Was willst Du damit- sagen?"

„So ahnst Du nicht, wem Du in Wahrheit Deine
Rechtfertigung verdankst? Nicht mir , bei Gott , nicht
mir ! Als ein Gebrandmarkter und Geächteter hättest Du
Tein verpfuschtes Dasein weiterschleppen können, wenn
nicht ein edles, herrliches Geschöpf unerschütterlichan Dich
geglaubt hätte. Dir und der Welt zum Trotz! Was ich
Dir hier als mein Werk geschildert habe, sie allein hat es
vollbracht und ich konnte ihr nichts als armselige Hand-
langerdienste dabei leisten. Sie war es, die mit ihrer
rührenden Anhänglichkeit an Dich Deiner Stiefmutter
jenes Geständniß abgezwungen, sie war es, die nicht müde
wurde, immer neue Beweise zusammenzutragen, unbe¬
kümmert darum, wie die Leute ihre unweibliche Theil-
nahme für einen Sträfling beurtheilen mochten, unbe¬
kümmert darum , daß sie sich durch ihre Handlungsweise
den häßlichsten Verdächtigungen und dem zermalmenden
Zorn ihres Vaters aussetzte! Sie war es, die sich mit
der Beharrlichkeit der Liebe einen Weg bis zum Kabinett
des Justizministers zu bahnen wußte, und wenn man es !

der Wohlfahrtspflege, die zur Zeit die besondere Theil-
nahme weiterer Kreise finden, unter Mitwirkung von
Fachmännern erörtert . Die bisherigen Ergebnisse
dieser Erörterungen sind in einer Reihe von Schriften
über Wohnungswesen, Hülfs - und Sparkassen, Volks-
ernährung , Arbeitsnachweis, Volkshcilstätten, Fürsorge
für die schulentlassene Jugend rc. veröffentlicht worden.
Alljährlich veranstaltet die Centralstelle eine Infor¬
mationsreise, die den Theilnehmern Gelegenheit giebt,
musterhafte Wohlfahrtseinrichtungen unter sachver¬
ständiger Führung durch den Augenschein kennen zu
lernen.

ck. Warnung vor Looscschwindlern! Die Prämien-
Effcktenbank zu Amsterdam, welche als Leiterin der
Serienloose-Gesellschaft„Fortuna " auch in Deutschland
Loose abzusetzen sucht, gehört, nach uns geworbenen
glaubwürdigen Mittheilungen , zu denjenigen Insti¬
tuten, welche den Looseschwindelsystematisch betreiben
und ihre Thätigkeit hauptsächlich im Ausland entfalten.
Wenn wir vor dem Verkehr mit der genannten „Bank"
warnen , glauben wir im Interesse Aller zu handeln,
welche gern einmal hin und wieder dem Glück die Hand
bieten, namentlich dann, wenn ihnen so günstige Aus¬
sichten auf Gewinn eröffnet werden wie durch die
Schwindelbank im Amsterdam.

— Unfall. In das hiesige Paulinen -Stift wurde der
18 Jahre alte Sohn des Herrn Lehrers B ä cke r in Bier¬
stadt gebracht, der im Begriff , eine Flasche nach Hause
zu tragen , auf der Rathhaustreppe dortselbst zu Fall kam
und sich hierbei ganz erheblich an der linken Hand ver¬
letzte. Die Flechsen sind durchschnitten, auch ist die Puls¬
ader verletzt.

— Besitzrvechscl. Das Haus der Frau Anna Barth  Wittwe,
Frankenstraße 14, ging in den Besitz des Herrn Schrcinermeisters
und Stadtverordneten Jos. Fink,  und das Haus des Herrn
Karl Ktmbel,  Herderstraßc 22, an Herrn Privatier Hch.
H c u ß über. (Vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien-
Agentur Karl Wagner.)

— Für die Sommerpflege armer Kinder gingen ferner bei
uns ein: Von Ernst S Mk., Cara 5 Mk. Herzlichen Dank!

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l i ste für Militär-
anwärter Nr. 80 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

N. Biebrich, 24. Juli . Aus Anlaß des heutigen Ge¬
burtsfestes des Großherzogs von Luxemburg,
Herzogs von Nassau, welcher das 85. Lebensjahr in voller
geistiger und körperlicher Frische erlebt, sind einige
Auszeichnungen  hierher gekommen. Bis jetzt be¬
kannt geworden ist, daß Herr Hofmedikus
Or . L e w a l t e r den Titel „Hofrath" erhielt und Herrn
Stadtbaumeister Thiel  das Ritterkreuz des Militär-
und Berbienstoröens Adolfs von Nassau, Herrn Polizei-
Kommissar Ludwig Boos  das Ordenskreuz 4. Klasse
desselben Ordens mit der Jahreszahl 1292—1858 und
Herrn Polizei -Sergeanten Josef Göller  das silberne
Verdienstkreuz desselben Ordens verliehen wurde.

* Langcnschwalbach, 28. Juli . Ein in einem hiesigen
Kurhause bedienstetes 18-jährigcs Mädchen aus
N a stä t t e n hatte einer im Hause wohnenden Herrschaft
eine goldene Uhr und einer Köchin einen Geldbetrag ent¬
wendet und, um den Verdacht von sich abzulenken, bei
der Polizei Anzeige erstattet, daß auch ihr Sachen ge¬
stohlen seien. Die angestellten Ermittelungen stellten den
Sachverhalt jedoch bald klar, und gestern Nachmittag
wurden von der Polizei die gestohlenen Sachen im Garten
versteckt aufgeftmdcn. Diesen letzteren Vorgang hatte
bas Mädchen von einem Fenster des oberen Stockwerks
beobachtet und wohl aus Reue oder Furcht vor den Fol¬
gen der unüberlegten That stürzte sich die Unglückliche
von dem dritten Stockwerk des Hauses herab und blieb
mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen, sodaß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat . Die Leiche wurde in der Nacht
in das Leichenhaus verbracht. (Aarbote.)

* Aus der Umgebung. Am 8. August d. I . könne» die Ehe¬
leute Ludwig KülbachI . in Kundert  die goldene Hochzeit
feiern. Der Jubilar ist 78 und die Jubilarin 67 Jahre alt.

In Anspach  feierte der Krieger-Verein gelegentlich des
achten Abgcordnetentages des Krcis-Kriegerverbandcs Usingen

Von ihr verlangt hätte, daß sie ihr Blut tropfenweise hin¬
geben sollte, um Dir damit nur einen einzigen weiteren
Tag Deiner Leidenszeit zu ersparen —meine Ehre setze
ich dafür ein: sie hätte es ohne Wimperzucken gethan.
Was kein Mann fertig gebracht hätte, ihr , dem schwachen,
unerfahrenen Mädchen ist es gelungen. In der Gewiß-
heit ihres Erfolges hält sie sich heute für das Glücklichste
aller Geschöpfe. Und wenn Du erbärmlich genug sein
könntest, Gernsdorfs, dieses Glück zu zerstören — bei
Gott , ich — "

Aber er brauchte seine Drohung nicht zu vollenden.
Wie entgeistert hatte ihn der Gefangene bis dahin an¬
gestarrt, mit großen, ungläubigen , staunenden Augen
die Worte von seinen Lippen trinkend. Nun aber sprang
er auf, packte ihn mit wildem Griff an den Schultern
und schrie, daß es sicherlich bis auf den Gang hinaus zu
vernehmen war:

„Else!? — Sage mir , daß es Else war ! Und sage
mir , daß dies Alles nicht blos ein Traum ist! Herr im
Himmel, wie soll ich es denn fassen - wie soll ich das
Unmögliche begreifen!"

„Na, so gewinnt es doch endlich den Anschein, als ob
selbst in einem so verrannten Menschen die Vernunft zu
guterletzt noch zum Siege gelangen könnte. Natürlich ist
es Else — vorausgesetzt, daß Du bei dieser etwas ver¬
traulichen Bezeichnung Fräulein Holthoff, die Tochter
Deines liebenswürdigen Wirthes , im Sinne hast. Siehst
Tu , mein Junge , ich liebe meine goldene Freiheit und
meinen guten Namen gewiß wie irgend einer ; aber ich
würde mich mit dem allergrößten Vergnügen auf ein
halbes Jahr hier cinsperren lassen, wenn mir ein Engel
gleich diesem die Pforten meines Kerkers öffnete, um mich
nachher nie mehr zu verlassen. Es ist eine große Dankes¬
schuld, die jenes prächtige Geschöpf auf Deine Schultern
gewälzt hat ; aber Tu hast ja ein ganzes Leben vor Dir,
um zu tilgen."

(Schluß folgt.)
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fein 2iVjfi6rtfie8 Fahnrnjubiläum . Der Präsident des Vereins
überreichte einen Fahnennagel, die Jungfrauen von Anspach
stifteten eine Fahnenschleise.

In Niederneisen  ist der 13 Jahre alte K. Schäfer,
ivclcher sich an einer Egge schwer verletzte, gestorben.

Die Filial -Apotheke in Betzdorf  soll in eine Vollapothekc
mngewandeltwerden. Bewerbungen sind innerhalb vier Wochen,
,lausend vom 8. Juli , anzubringen.

* Mainz, 24. Juli . Rhetnpegel:  1 m 58 cm gegen
1 m 69 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden , 23. Juli . (Strafkammer .) Der

Steinbruchmeister August König non Atzmanns-
hausen  und dessen Bruder , Johann König , sind der
fahrlässigen Transportgefährdung eines Eisenbahnzuges
angeklagt. Beide hatten am 21. Februar d. I . in dem in
der Nähe des Niederwaldes befindlichen Ouarzit -Stein-
bruch, der den „Ouarzitwerken Niederwald " gehört, die
Aufsicht über die dort vorgenommenen Sprengungen.
Es war bereits ein Schuß, bei dem etwa 16 Pfund
Pulver verwendet worden waren , abgegeben worden;
die erwünschte Wirkung war aber ausgeblieben . Da ver¬
suchte man es einmal mit einer stärkeren Ladung. Man
schüttete einfach das ungeheuere Quantum von IV2 Cent-
ner Pulver in einen Felsspalt und befestigte die Ladung
von oben, vergaß aber die auch für schwache Ladungen
vorgeschriebenen Verdeckungen mit Faschinen vorzu¬
nehmen. Das war Nachmittags genau um 2 Uhr, also um
die Zeit , wo in Nüdesheim der rheinabwärts gehende
I )-Zug abgelassen wird . Die Ladung cxplodirte , und
zwar mit einer über Erwarten großen Wirkung . Nach
allen Himmelsrichtungen flogen die Steine , ein Felsblock
aber von etwa 1 Bieter im Geviert sauste mit voller Wuchr
durch Wald und Weinberge hinab gegen den Bahndamm.
Glatt durchschlug'er die Umfassungsmauer und kam aus
den Vahnköper zu liegen . Ein in der Nähe postirter
Bahnwärter bemerkte zwar das Hinderniß , das möglicher
Weise außer dem jeden Augenblick fälligen Schnellzuge,
auch dem etwa 8 Minuten später die Strecke passirenden
Personenzuge vcrhängnißvoll werden konnte, es war
ihm aber nicht möglich, das Hinderniß aus dem Wege zu
räumen , noch hatte er die Möglichkeit, Warnungssignale
zu geben. Der D -Zug fuhr jedoch ungefährdet an dem
steinernen Koloß vorbei , der glücklicher Weise neben dem
betreffenden Gleis lag ; dem Personenzug pafsirte auch
nichts. Der Herr Vertreter der Königl . Staatsanwalt¬
schaft beantragte zunächst, die Verhandlung zu vertagen,
da es sich möglicher Weise um ein Vergehen gegen das
Sprengstoffgesetz handele und aus diesemGrund eine neue
Beweisaufnahme nothwendig werde ; das Gericht beschloß
jedoch, zu verhandeln . Die Entscheidung wurde aber aus
den 80. Juli vertagt.

hd . Leipzig, 23. Juli . Nach 6-stündiger Berathung
betraten um 4% Uhr die Geschworenen den Saal . Der
Andrang des Publikums war geradezu fürchterlich, die
Spannung aufs Höchste gestiegen. Der Obmann der Ge¬
schworenen verkündete folgenden Wahrspruch: Die Ge¬
schworenen haben die Frage wegen betrügerischen Banke-
rotts betreffs Exner bejaht, die Frage wegen Verschleie¬
rung betreffs des Geschäftsberichtes und des Exposes be¬
jaht, betreffs des Kommuniques verneint , die Frage
wegen Betrugs gegen S . Bleichröder verneint , die Frage,
ob Exner dadurch eine Verschleierung begangen hat, be¬
jaht, die Frage wegen Betrugs gegen die Firma von der
Heydt u. Co. in Berlin und wegen Untreue , begangen
gegen die Leipziger Hypothekenbank verneint , die Frage
nach mildernden Umständen verneint . — Betreffs
Dr . Gentzsch sind die Schuldsragcn in derselben Weise be¬
antwortet worden , jedoch wurde als nicht erwiesen an¬
genommen , daß er Handlungsbüchcr abgeänbert har.
Außerdem sind ihm mildernde Umstände zugcstandcn.
Betreffs Dobel ist die Frage wegen Untreue verneint,
dagegen die Frage wegen Verschleierung , mit Ausnahme
des Geschäftsberichts, bejaht. Betreffs aller anderen An¬
geklagten haben die Geschworenen die Fragen , mit Aus¬
nahme des CommuniquSs , bejaht, ihnen aber mildernde
Umstände zugebilligt . Der Staatsanwalt beantragte gegen

Exner langjährige Zuchthausstrafe, gegen Dr . Gentzsch
mehrjähriges Gefängniß und gegen die übrigen Ange¬
klagten Geldstrafen. — Im Leipziger Bank-
Prozeß  wurde heute Abend das Urtheil gesprochen.
Erner erhielt 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver¬
lust, Dr . Gentzsch8 Jahre Gefängniß . Beiden wurden je
7 Monate Untersuchungshaft angerechnet. Die Aufsichtö-
raths -Mitglieder Dodel und Mayer wurden zu je 15,000
Mk., Fiebigcr zu 8000 Mk., Wölkcr und Schröder zu je
18,000 Mk., Förster und Wilkens zu je 5000 Mk. Geld¬
strafe verurtheilt . — In der Urtheilsbegründung w«rd
ausgeführt , Exner habe durch schmählichen Mißbrauch
des in ihn gesetzten Vertrauens großes Unglück über
Tausende herbeigcführt und durch sein Vorgehen hatten
Treue und Glauben im Handel und Verkehr liefe Er-
schütterung erfahren . Wohl habe er nicht aus Habsucht,
sondern aus Ehrgeiz gehandelt , da er aber immerhin
eine niedrige Gesinnung an den Tag gelegt habe, sei auch
auf Ehrverlust erkannt worden . Auch Gentzsch tauschte
das in ihn gesetzte Vertrauen aufs Aergste, stand aber
vollständig unter Exners Einfluß und hatte wohl auch
nicht das volle Bewußtsein der Strafbarkeit seiner Hand¬
lungsweise Die übrigen Angeklagten hatten, obgleich
auch ihnen dieses Bewußtsein fehlte, durch unverantwort¬
lichste Pflichtverletzung zur Herbeiführung der Kata¬
strophe beigctragen.

hd Berlin , 24. Juli . Nach Depeschen aus Lerp-
* i a hat Erner gegen das gestrige Urtheil Revision einge¬
legt . Dr/Gentzsch hat sich dieselbe Vorbehalten.

* Das Trinkgeld des Lotterickollektcurö. Ein interessanter
Fall stand Dienstag vor der Ferienstrafkammer in Koblenz
zur Verhandlung. Vier Kroaten, welche in Hochstetten ber Kirn
vorübergehend wohnten, ließen sich von ihrem Logiswirth zwei
Loose, ein Lübecker und ein Marienburger Loos, besorgen, die
jener von einem Lotteriekollekteurin Lübeck bezog. Als Dank¬
barkeit versprachen die Kroaten der Frau des Logiswirths von
einem allenfallsigen Gewinne den fünften Theil heraus zu zahlen.
Das Marienburger Loos erzielte in der That einen Treffer von
60 ovo Mk Der Lotteriekollekteur reiste mit dem Gelbe von Lübeck
nach Hochstetten und verdrehte dem Logiswirth und dessen Frau,
welche das Loos in Verwahr hatten, derart den Kopf, daß sie ohne
Genehmigung der Kroaten dem Lotteriekollektewc die Summe von
10,060 Mk., welche dieser sich als Trinkgeld erbat, auszahltcn. Den
Kroaten wurde mitgethcilt, das Loos sei mit 50,000 Mk. heraus-
gekommen. Diesen Betrag vertheilte man wie verabredet, sodatz
die Frau des Logiswirthes ein Fünftel erhielt. Bald nachher
ersuhren die Kroaten von dem noblen Trinkgeld, mit dem sic
nicht einverstanden waren und erstatteten Anzeige. Die Ferien¬
kammer verurthcilte den Lotteriekollekteurwegen Anstiftung zur
Untreue zu vier Monaten Gefängniß und 1000 Mk. Geldstrafe,
sowie wegen Versendung Lübecker Loose nach Preußen zu
800 Mk. Geldstrafe und zu den Kosten. Der Logiswirth erhielt
wegen Untreue zwei Monate Gefängniß und wegen Spielens in
einer auswärtigen Lotterie 10 Mk. Geldstrafe.

* Die Leiden eines Waisenkindesenthüllte eine Verhandlung,
welche am Montag vor der ersten Ferienftraskammer am Berliner
Landgericht II . stattfand. Dem Angeklagten, Möbelpolircr Alex
Möller  in Neu-Weiscnsee war Seitens der dortigen Armen-
vcrwaltung das B/ 2-jährige Mädchen Klara Kuberzig in Pflege
gegeben worden, obwohl er selbst eine Anzahl Kinder besaß. Die
Mutter des Psleglings war todt, der Vater kümmerte sich nicht
um das Kind, weshalb es der Armenpflege verfiel. Das Kind
ist nur 2V- Monate in den Händen des Angeklagten gewesen: in
dieser Zeit hat es furchtbar gelitten, wie mancher Mensch es sein
Leben lang nicht erleidet. Gleich vom ersten Tage an hörten die
Nachbarn, daß das Kind schwer mißhandelt wurde. Die Miß¬
handlungen wurden schließlich so arg, daß die Nachbarn sich be¬
wogen sahen, Anzeige zu erstatten. Ein Arzt wurde mit der
Untersuchung des Kindes betraut, und dieser fand es in einem
entsetzlichen Zustande. Der Angeklagte ist daraus vom Schöffen¬
gericht zu nur sechs Monaten Gcsängnih verurtheilt worden, hatte
aber, trotz der sehr milden Bcurtheilnng , Berufung eingelegt,
worauf die Sache vor die Strafkammer kam. Hier bekundete der
praktische Arzt vr . Gronau , der mit der Untersuchung des Kindes
betraut war , daß er in seiner Praxis etwas Achnlichcs noch nicht
zesehen habe. Der Körper des Kindes sei von oben bis unten
blau und grün verfärbt gewesen. Allenthalben zeigten sich blut-
linterlaufene Stellen und dazwischen noch offene Wunden, selbst
rm Ohr. Auf dem Gesäß zeigten sich zwei schwere, noch ziemlich
'tische Brandstellen. Wenn die Staatsanwaltschaft einerseits an
nahm, daß der Angeklagte das Kind auf den heißen Kochherd ge
letzt habe, während der Letztere behaupte, daß sich das Kind nur
rus Versehen auf eine heiße Wärmflasche gesetzt habe, so müsse er

erklären, baß die Angabe deS Angeklagten wenig Wahrscheinlich-
kett für sich habe, zum Mindesten müsse dann da» Kind sehr lange
auf der heißen Wärmflasche festgehaltcn worden sein. Der Auge-
klagte behauptete, das Kind habe starke 'Neigung zu Aus¬
schweifungen gezeigt, und deshalb habe er eS züchtigen müssen.
Der Gerichtshof hielt es für ganz ausgeschlossen, das, man bei
einem 4V--jährigen Kinde ernsthaft von schlechten Neigungen
sprechen könne. Auch erklärte die jetzige Pflegerin , daß das Kind
sehr gut geartet und folgsam sei. Das Kind, welches auch gehört
wurde, erzählte in feiner kindlichen AnsdrnckSwcise, eS sei aus den
heißen Herd, aber auch ans heiße Wärmflaschen gesetzt, sonst jedoch
gewöhnlich mit dem Ausklopfer geschlagen worden. Auf Grund
dftser Feststellungen, die sich mit denen des Borderrichters deckten,
erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung der Berufung mit dem
Bedauern, daß nicht auch die Staatsanwaltschaft Berufung ein¬
gelegt hatte.

* Wegen Vergehens gegen das Markenschutzgescs, wurde am
Montag vor der dritten Ferienftraskammer des Berliner Land¬
gerichts I gegen den ApothekcrgehülsenL. verhandelt. Im vorigen
Jahre war der Angeschuldigte in einer Berliner Apotheke be¬
dienstet. Die Höchster Farbwerke, vormalö Meister, Lucius und
Brüning , stellen ein Mittel gegen Fieber und Kopfschmerz her,
welches sie unter der Bezeichnung Migränin gesetzlich haben
schützen lassen. Die meisten Apotheker und ebenso der frühere Chef
des Angeklagten stellen ein Präparat her, welches ebenso zu¬
sammengesetzt sein soll wie Migränin , und wird dies verabfolgt,
wenn vom Publikum einfach Migränepnlver verlangt wird.
Der Kaufmann Stephan hatte eines Tages von dem Angeklagten
Migränin gefordert und anstatt dessen in einer kleinen Papier-
kapsel ein Pulver erhalten, welches auf der Kapsel als Migräne¬
pnlver bezeichnet war . Es war das Präparat , welches in der
Apotheke selbst hergestellt war . Der Käufer hatte, zu Hause an-
gclangt, Bedenken, das Pulver zu nehmen, er brachte es nach der
Apotheke zurück und bat um Umtausch. Der Angeklagte behauptete,
daß Migränin und Migränepnlver dasselbe sei, schüttete das
Pulver in eine andere Kapsel und schrieb darauf Migränin . Der
Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Ansicht, daß in dem
Verhalten des Angeklagten ein strafbarer Verstoß liege und ver-
urtheilte ihn zu einer Geldstrafe von 150 Mk.

Sport.
* Alpen-Bercinöfest. Die Einladungen zur 29. Generalver¬

sammlung des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Bereins zu
Wiesbaden (4. bis 7. September 1902) sind Mitte Juni Seitens
der Sektion Wiesbaden an die Schwcstersektioncn beider Länder
ergangen. Schon jetzt liegen eine Anzahl von Anmeldungen
vor und darf sich unsere Bäderstadt wohl mit der Hoffnung
schmeicheln, eine recht große Anzahl von Vereinsgenossen in den
Tagen vom 4. bis 7. September bei sich begrüßen zu dürfen. Die
centrale Lage in der Nähe des großen Eisenbahnknotenpunktes
Frankfurt a. M. macht Wiesbaden ja auch von Nord und Süd,
Ost und West bequem erreichbar. Das Programm der Festtage war
bereits an dieser Stelle mitgethcilt worden. Es sei daher nur kurz
hiugewiesen auf das Garteirfest in den Kuranlagen und die ge¬
meinsame Rheindampfersahrt bis St . Goar (Loreleifelsen) mit Be¬
such des Niederwald-Denkmals bei Nüdesheim auf dem Rück¬
wege. Auch die rm Anschluff- an die Versammlung geplanten Aus¬
flüge, so vor Allem die Tour nach dem Feldberg, der Saalburg
und Bad Homburg, unter Führung der Sektion Frankfurt
dürfte großem Interesse begegnen. Daß jedoch nicht Feste den
eigentlichen Inhalt einer Generalversammlung des gewaltigen
Vereins von 52,000 Mitgliedern ausmachen, sondern auch ernste
und verantwortungsvolle Ausgaben wenigstens der eigentlichen
Dclegirtcn harren , das beweist ein Blick auf die Tagesordnung,
welche in Nr . 12 der „Mittheilungen des Deutschen und Oester¬
reichischen Alpcn-Vereins" nebst dem ausführlichen Programm
veröffentlicht wurde. Es ist danach zu beschließen über einen
Jahresetat der Centralkasse von über 800,000 Mk., eine stattliche
Summe, wenn man bedenkt, daß jede Sektion nur die Hälfte
ihrer Mitgliederbciträge ablicfert und über die anderen selbst
verfügt. Der Voranschlag für das kommende Vereinsjahr enthält
die Posten von 195,800 Mk. für die Vereinsschriften, 88,000 Mk.
Zuschüsse für Weg- und Hüttenbauten, 86,900 Mk. für Führer¬
wesen, wissenschaftliche Unternehmungen, alpines Rcttungswesen
und öergl. Wenn man sich dazu die kaum übersehbare Sonder¬
arbeit der 276 Sektionen vorstellt, so werden jene kurzen Daten
ein ungefähres Bild geben können von den Leistungen des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvercins, dessen Bestrebungen
weit über die Kreise der Mitglieder hinaus Interesse und
Förderung verdienen.

* Der „Deutsche Foxterrier -Klub", einer der größten und an¬
gesehensten kynologrschen Vereine, der sich fett vierzehn Jahren
der Reinzucht und Veredelung dieser ungemein beliebten Hunde¬
rasse widmet, hat soeben eine Broschüre herausgegcben, welche

Feuilleton.
Pariser^ chönheilsdoktoren".

Zu einem großen modernen Berufszweig , in dem
oft Vermögen erworben werden , hat sich der des Pariser
„Schönheitsdoktors " in der letzten Zeit entwickelt. Diese
Schönheitsdoktoren wohnen in den eleganten Stadt-
thcilen von Paris ; sie machen sich geschickt die Eitelkeit
und Leichtgläubigkeit thörichtcr Frauen und sogar
Männer zu nutze und werden auf ihre Kosten reich.
Allerdings wären die Frauen schon seit undenklichen
Zeiten von dem Wunsch beseelt, schön zu sein, und haben
zu diesem Zweck jedes mögliche künstliche Mittel ge¬
braucht; berühmt sind so die Milchbäder Kleopatras und
der Römerinnen und die kosmetischen Mittel der
Josephine . Aber die moderne Frau übertrifst die
Frauen der Geschichte und verschafft dadurch den Schön¬
heitsdoktoren einen einträglichen Beruf . Heutzutage
giebt es , wie ein englischer Beobachter schreibt, nur junge
und alte , und zwar sehr alte Frauen . Die Frau von
vierzig Jahren , die sich früher ihrem Alter gemäß
kleidete, sieht jetzt, so weit es in ihrer Wacht steht, wie
eine junge Frau aus . Sie kleidet sich wie eine solche,
und keine Mode ist zu jung für sie. Heute kleiden sich
Mutter und Tochter gleich, und dieser unstillbare Wunsch,
jung zu erscheinen, bildet das Geheimniß des Erfolges,
den die Schönheitsdoktoren in Paris haben. Jugend,
behaupten sie nämlich, kann wiederhergestellt und be¬
wert werden , wenn man Gesicht und Figur richtig be¬
handelt, und da diese Lehre der Mehrzahl der Krauen
gefällt, wird ihr Glaube den Urhebern der Lehre zu
einer Quelle des Reichthums . Die Runzeln glättet der
Schönheitsdoktor , die kleinen Falten um die Augen ver¬
bannt er durch ein quacksalberisches Schönheitswasser,
die rosige Farbe der Jugend stellt er wieder her, die
Stulpnase macht er gerade und sogar römisch, und die
häßlich geformten Ohren verwandelt er in zierliche Ohr¬
muscheln. Es giebt nichts, was diese mächtigen Männer

und Frauen nicht — versprechen. Sie geben den Augen
Glanz , den Lipepn das Roth , die Zähne machen sie zu
vollendeten Perlen , „spatelförmige " Hände verwandeln
sie in die „konischen" der Aristokraten , die Taille ver¬
engen sie nach Wunsch, Hals und Arme machen sic voll¬
kommen. Ihre aus allen Klassen bestehende Kundschaft,
von der reichsten Aristokratin bis zum einfachsten Laden¬
mädchen, ist ungeheuer groß, und die Preise richten sich
natürlich nach dem Stand der Kundin . Eine reiche Frau
hält nur ein theures Mittel für wirksam, während das
Ladenmädchen auch für das wunderbarste Schönheits¬
mittel keinen hohen Preis bezahlen kann. Es giebt zwei
Klassen von Schönheitsdoktoren . Die Einen behaupten,
Mängel durch kosmetische Mittel , falsche Zufügungen und
andere Tricks zu verbergen , während die Anderen sie
durch Behandlung heilen wollen . Letztere verachten die
ersteren und nennen sie „Charlatane ", während die
„Cbarlatane " ihre Methode für die einzig wirksame er¬
klären. Jede Klasse hat blind ergebene Anhänger . In
einem der elegantesten Pariser Stadttheile wohnt eine
sehr kluge Frau , in deren berühmtem Schönheitssalon
wunderbare Präparate zum Kauf angeboten werden.
Sie behauptet, die Geheimnisse Marie Antoinettes und
ihrer Hofdamen zur Erhaltung und Erhöhung der
Schönheit geerbt zu haben. Ihre Erzeugnisse werden
viel gekauft; sie behandelt nicht nur Gesicht, Hände und
Hals , sondern stellt alle Arten Seifen , Parfüms , Wasch¬
wasser, Schwämme mit Zauberkraft , Gesichtsmasken,
Pasten und endlose Schönheitsmittel her, die alle „nach
Rezepten Marie Antoinettes " gemacht sind. Ein Stück
Seife für die Haut, d. h. gewöhnliche Seife , kostet 2 Mk
50 Pf . ; die authentische „Marie -Antoinette -Seife " kostet
3 Mk. und ein kleines Stück „Beautyline "-Seife 2 Mk.
Die gewöhnliche Hautseife soll „ein absolut reines anti-
septisches Schönheitsmittel sein, das der Haut Kraft und
Elasticität giebt, Unreinheiten , schwarze Punkte , Röthe
und andere Fehler , sowie die schlechten Wirkungen an¬
derer Seifen , Schönheitsmittel oder Puder beseitigt, der
Haut Farbe giebt, und sie weich, geschmeidig und jugend¬
lich durchsichtig macht." Natürlich werden Tausende
Stück Seife an die leichtgläubigen Schönen von Paris

verkauft. „Schönheitsbüder " kosten in derselben Anstalt
8 Akk. das Bad ; sie machen den Körper „wie Sammet,
sodaß er eine zauberhafte Wiedergeburt erfährt". Für
Leute mit harter Haut giebt es „weich machende Sachets"
zu 12 Mk. die Schachtel, für Leute mit fettiger Haut , die
leicht Runzeln bildet , „Antirunzel -Sachets ", die die Ge-
sichtsmuskcln so anrcgen , daß die Runzeln wie durch
einen Zauber verschwinden. Eine theuerere Schachtel
dieser „Antirunzel -Sachets " verursacht sogar das Schwin¬
den der Runzeln bei „älteren Leuten"; ihr Preis steigt
mit dem Alter . Tausende dieser Schachteln werden in
Paris , London und anderswo verkauft, und der Gewinn
beträgt 50 bis 100 pCt. Sogar für das Baby giebt es
schon alle Arten Sachets . Damit die Haut bei kaltem und
heißem Wetter vorbereitet wird , giebt es ein anti-sep¬
tisches Toilcttenwasser , die kleine Flasche zu 8 Mk. Da¬
mit wird das Gesicht im Sommer und Winter vor dem
Ausgehen eingerieben . Das „Anti -Ermüdungs "-Wasch-
wasser kostet ebenso viel , es verhindert , daß das Gesicht
Ermüdung zeigt, und die „Antirunzel -CrOme" ver¬
hindert , daß jemals Runzeln erscheinen. Für tiefliegende
Runzeln giebt es ein besonderes Waschwasser zu 8 Mk..
„Beautyline -CrLme" zu 14 Mk. und „Beautyline-
Bandelette " zur Massage für 16 Mk. Eine Flasche Puder
für 20 Mk. entfernt überflüssiges Haar , und das Rezept
zum „ungarischen Wasser" zu 20 Mk. stammt von der
Königin Maria Theresia . Die Schachtel Lippensalbe
kostet8 Mk. Die Liste der kostspieligen anderen Toilctten-
artikel ist gar nicht aufzuzühlen . Um dem Gesicht jugend¬
liche Schönheit zu verleihen , nimmt die Schönheits-
doktorin zu Beginn zehn aufeinanderfolgende Behand¬
lungen vor . Jede dauert IV2 Stunden , kostet je 28 Mk.
in der Anstalt und 40 Mk. im Hause der Patientin ; dazu
kommen noch die dabei gebrauchten Schönheitswasscr
und Präparate . Nach diesen zehn Behandlungen bewahrt
die Kundin ihr frisches neues Gesicht ein Jahr lang,
wenn sie unter Leitung der Spezialistin die Behandlung
fortsetzt, was etwa 200 Mk. monatlich kostet. Hand-
massage und viele Parfüms verdoppeln die Summe.
Diese Zahlen zeigen , warum die Schönheitsdoktoren in
Paris so große Vermögen anhäufen . . .



SStte 4 . 24 . Juli LS02 . Wiesbadener Tagblatt (Abend -Ausgabe ) . Berlag : Langgasse 27 . SO. Jahrgang . No.
neStn  den einschlägigen Bestimmungendes Klubs die Rassekenn¬
zeichen des Foxterriers und zahlreiche vortreffliche Illustrationen
von hervorragenden Exemplaren dieser Rasse enthält. Das für
jeden Interessenten lehrreiche Merkchen wird gratis von der Ge.
schästtzstclle des . Deutschen Foxterrier -Klub", München, Hohcn-
zollernstraßc 80, abgegeben.

* Eine tüchtige Schwimmleistung. Aus London  wird be-
richtet! Eine außerordentliche Kraftprobe legte der bekannte
Schwimmer Moutaguc Holbein, der Ende des Monats über den
Kanal schwimmen ivill, Sonntag zur Vorbereitung ab, indem er
versuchte, an der Küste von Dover nach RamSgate zu schwimmen.
Holbein hat, wie erinnerlich sein wird, schoni»>vorigen Jahr ver¬
focht, von der sranzösischen Küste nach Dover hinüber zu
«schwimmen, aber durch widrige Umstände scheiterte damals sein
Plan . Auch am Sonntag mußte er vier englische Meilen vor
RamSgate sein Vorhaben ansgeben. Trotzdem war seine Leistung
vcrzüglich. Er blieb 4“/ . Stunden im Wasser und schwamm 18
Meilen. Dies ist die genaue Entfernung zwischen den nächsten
Punkten auf der englische» und französischen Küste. Für
Schwimmer beträgt die Entfernung mit den unvermeidlichen
Abweichungen vom gerade» Wege etwa 22 Meilen. Kurz nach
neun Uhr brach Holbein in Begleitung seines Managers und
einiger Freunde in einigen Lotsenbooten auf. Nachdem er mit
Oel eingerteben und einer Maske mit Glas bekleidet war,
schlüpfte er um 8 Uhr 27 Minuten ins Wasser. Er schwamm erst
auf der Brust und machte 25 Stöße in der Minute,' bald aber nahm
er die Rückenlage ein, in der er 20 Stöße in der Minute aus¬
führte. Er kam so schnell vorwärts, daß die schweren Boote kaum
gleichen Schritt halten konnten. Er wollte eigentlich in den
Kanal hinaus kommen, um die ganze Stärke der Fluth zu haben,
aber die See war so schwer, daß man der Boote, nicht des
Schwimmers wegen darauf verzichten mußte. Drei oder viermal
kam er an das Boot des Arztes, und ohne die Hand darauf zu
legen, nahm er Flcischextrakt in flüssiger Form und belegte
Vutterbrode, was er sehr nahrhaft fand. Er schwamm weiter und
neckte die seekranken und durchnäßten Passagiere in den Booten,
schließlich schien es für die Boote unmöglich, da der Wogengang
zunahm, nach RamSgate zu gelangen: der Schwimmer weigerte
sich jedoch, in das Boot zu kommen, und schwamm nach Deal zu¬
rück. Erst um 2 Uhr 10 Minuten kam er ins Boot. Er mar von
der ganzen Gesellschaft am frischesten, sein Puls - und Herzschlag
war ^normal. Für seinen Versuch, von Dover nach Calais zu
schwimmen, fürchtete er nur die Möglichkeit eines plötzlichen
Sturmes : die Entfernung ist für ihn verhältnißmäßig gering, da
er vor zwei Jahren im Soleut 48 Meilen schwamm.

Me ZlhWMllW ns der jliilkrcldk.
Beistehcnd geben wir unseren Lesern eine Karte des¬

jenigen Ttzeiles des Stromgebietes der Unterelbe, in
welchem sich, nahe bei dem herrlich am Elbufer gelegenen
Ausflugsorte Nienstedten, das jüngste entsetzliche Schiffs¬
unglück zugetragen hat, bei dem angeblich fast 100
Menschenleben zu Grunde gingen.

In unserer Karte ist die Fahrt der beiden Dampfer
brs zum Zusammenstoß durch deutliche Signaturen so ein¬
getragen, daß sich der Leser ein genaues Bild des Vor-
falls machenkann. DioFahrtdesSchlepPdampfers „Hansa"
clbabwärts ist durch eine starke Linie, die des stromauf-
kommenden Vergnügungsdampfers „Primus " durch
eme Strichlinic markirt. Sehr deutlich stellt sich die
Wendung des „Primus " nach links, dem nördlichen
Vtromufer zu, dar, die zur Kollision mit dem Dampfer
„Hansa" führte, weil der „Primus " dabei mit seiner
rechten Breitseite quer vor dem Bug der „Hansa" zu
liegen kgm. Tie Stelle, wo der „Primus " etwa 100 Mir.
stromabwärts von dem Sri der Katastrophe am Norduser
gesunken ist, ist ebenfalls deutlich markirt.

hd . Berlin , 28. Juli . Die Liste der bei der Dampfer-
Katastrophe Vermißten vergrößert sich immer mehr . Bis¬
her sind 85  Leichen geborgen worden. Die Gesammtzahl
der Opfer wurde bis 12 Uhr Mittags auf 109 festgestelll.
Das Sceamt hat die au der Kollision betheiligtcn Per¬
sonen verhört . Für morgen Abend ist in der Eilbecker
Kirche ein Traucrgottcsdienst angeseyt worden . Dem
Taucher Beckedorf ist cs bei Fluth gelungen, den
„Primus " 50 Meter elbaufwärts zn schleppen. Da aber
das Hebegeschirr in Unordnung gcrieth, mußte man das
Schiff wieder auf den Grund laßen. Durch Einsetzen der
Fluth wurde das Wrack nördlich gedrängt . Der Taucher
hofft, bei Wiedereintritt der Fluth den „Primus " zn
heben. Heute Vormittag war im Hafen das Gerücht

verbreitet , Kapitän Petersen von der „Primus " habe
Selbstmord begangen. Eine Kontrolle dieses Gerüchts
war bis 2 Uhr nicht möglich. Die Polizei hat sofort die
nüthigen Recherchen eingcleitct. Inzwischen beginnt die
Hülssaktion für die Hinterbliebenen der Opfer der Kata¬
strophe. Das Ensemble des hier gastirenöen Berliner
Apollo-Theaters veranstaltet morgen Abend die erste große
Wohlthätigkcits-Borstellung zu Gunsten der Unglück¬
lichen.

Berlin , 24. Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet auö
Hamburg:  Bei Nienstedten wurden gestern 7 weitere
Leichen geborgen. Ter Landrath Scheiff forderte die
Hamburger Strombau -Verwaltung auf, energische Maß¬

regeln zur Bergung der Leichen zu treffen. Nach amt¬
lichen Schätzungen sollen noch 80 Leichen in der Elbe
schwimmen. Das Wrack wurde gestern Abend nach
Teufelsbrück geschleppt.

Hamburg, 24. Juli . Bis 12 Uhr Nachts wurden
71 Personen als gerettet angegeben. Da 112 Personen
als vermißt festgestcllt wurden , dürfte dieses als end¬
gültiges Ergebniß anzusehen sein.

Kleine Chronik.
Eine neue Methode, die Flitterwochen  zn verbringen,

haben Mr . und MrS. Bradley aus Ncufchottlandgewählt. Sie
fuhren in einem kleinen, mit einem Deck versehenen Segelboot
über den Atlantischen Ocean und kamen dieser Tage wohlbehalten
in Plymouth an. Während eines Theilcs der Reise hatten sie
schlechtes Wetter, aber das kleine Schiff hat sich trefflich bewährt,
wie Mr . Bradlcy bei seiner Landung versicherte. Das kühne
Scglcrchepaar begab sich weiter nach Antwerpen.

Der angeseheneS t a ü t r a t h Simon in L e i p z i g hat sich
in Eilenburg, in einer Gondel sitzend, erschossen.  Das Motiv
der Aussehen erregenden That ist unbekannt.

Die „Lothringer Bürgerzeitung" meldet, daß gestern Früh
aus der Strecke Diedenhoscn-Deutschoth zwei Güterzüge
z n s a m m e n st i e ß e n , wobei zwei Beamte schwer, zwei
leichter verletzt wurden. Beide Maschinen und sieben Wagen seien
zertrümmert.

Einem OfftzterderLetbgarde in Windsor  wuv
den von seinen Kameraden alle Möbel aus dem Fenster geworfen
weil er unbeliebt ist. Er mußte auf dem bloßen Fußboden
schlafen. Dieses Versahrcn soll bei der Gardekavalleric in Windsor
üblich und bei demselben Offizier schon einmal angewandt wor¬
den sein.

Auf dem W e s l e y a n c r K o n g r e s s e in M a n che ste r
wurde angekllndigt, daß das Londoner Royat-Aquarium, eines der
größten und flottesten Bergnügungs -EtablissementS Londons, von
den Wesleyanern für 6.6 Millionen Mark gekauft worden sei, um
ein Bethaus an seiner Stelle zu errichten.

Vom Pik von Teneriffa  überlchaut man eine Fläche
von 5700 Quadratmeilen, d. t. ein Raum so groß, wie ein Fünftel
von Deutschland.

In L o n d o n wurde ein großer Juwelendiebstahl
verübt. Ein Angestellter der Firma Gebrüder Ivans war damit
beschäftigt, Diamanten im Werthe von 4000 Pfund zum Versandt
nach Amsterdam zu verpacken, als er ans Telephon gerufen
wurde. Bet seiner Rückkehr aus dem Telephonzimmer waren die
Diamanten zu seiner größten Bestürzung verschwunden.

Großes Aussehen erregt in Gothenburg der Brand
der Villa des Direktors Andre « , des Bruders des
NordpolforschersA. Andrer , und die damit in Verbindung
stehende Verhaftung der Gattin Andrees, die, wie der „Voss. Ztg."
geschrieben wird, stark verdächtig ist, die Billa in Brand gesteckt
zu haben. Ais die Feuerwehr bei der brennenden Billa eintraf,
war Niemand im Hause, cs hatte sich überhaupt seit dem vorher¬
gehenden Tage kein Mensch darin ausgehaltcn. Das Feuer war
im ersten Stock auszebrochen, aber im Erdgeschoß brannten in
einem verschlossenen Garderobenraum inmitten von Zweigen,
die mit Petroleum begossen waren, zwei Reste von Altarlichtern,
und daneben stand noch eine Kanne mit Petroleum . Außer diesen
Lichtern, die vbn Frau Andree gekauft waren, ließen sich noch
andere VerdachtsmomenteNachweisen, sodaß die Verhaftung der
Frau Andree erfolgte. Man nimmt an, daß sic die That in einem
Zustand augenblicklicher Unzurechnungsfähigkeit begangen habe.

La Reynierc erzählt, daß man in Frankreich die Eier
ans 543 verschiedene Arten zuzubercitcn versteht.

Aus Chicago  wird berichtet: Ein sehr merkwürdiger Streit
ist in der Gemeinde einer Baptistenkirche in Kingstsher, Oklahoma,
ansgebrochcn, die sich in zwei Parteien gespalten hat. Die Ursache
dazu ist in dem heißen Wetter zu suchen. Als der Geistliche, ein
Mr . Wherry, am letzten Sonntag die Kanzel betrat, zog er seinen

Ans Kunst und Fellen.
*= Die Gefahren der Vulkanforschung. Die eng¬

lischen Forscher, die zur Untersuchung der vulkanischen
Erscheinungen nach Westindien gegangen sind, haben die
Gefahren dieser ivissenschafilichen Untersuchung genugsam
kennen gelernt. Bei einem ihrer Besuche des Kraters
von La Soufriöre entkamen die Mitglieder der Kom-.
Mission nur mit genauer Roth mit dem Leben. Sie
gingen Morgens bei schönem Wetter über ein Lavabeti
und erstiegen den Berg . Die Rückkehr fand jedoch bet
einem heftigen Wind und Regen statt, während aus den
Spalten des Berges Strahlen von Schlamm und Gas
quollen. Sie gingen ans einen Grat und sahen auf jeder
Seite in einer Tiefe von 1000 Fuß Massen kochenden
Schlamms, aus dem 300 bis 400 hohe Strahlen auf-
sprangen . Als die Gelehrten den Fuß des Berges er¬
reicht hatten, befanden sie sich in einer schrecklichen Lage.
Die vor drei Stunden noch trockene Schlucht, über die sie
gewandert waren , war von einem gewaltig dahintreiben-
den heißen Schlammstromdurchströmt. Um ihn zu über¬
schreiten. bauten sic eine nur wenige Zoll breite Brücke
an dem schmälsten Thcil des Stromes von Ufer zu Ufer
und gelangten schließlich auf diese Art noch gerade hin¬
über . Nach jedem Lavastrom werfen die Betten diesseits
und jenseits des vulkanischen Bezirks Schlamm uns
Dampf ans , manchmal Hunderte von Fuß hoch, und bis¬
weilen fällt auch stark Staub.

a . d . Der Alkoholismus aus der Bühne . Das Be¬
streben gemeinnützig gesinnter Männer , die Massen in
eindrucksvoller Weise über die verhängnißvolle Be¬
deutung anfzuklüren, welche die Trunksucht für unsere
socialen Verhältnisse erlangt hat, zeitigt eine reiche Litte-
ratur . Sieben volksthümlichen Darstellungen der
physiologischen Wirkungen des Alkohols und statistischen
Zusammenstellungenüber die Zahl der Geisteskrankheiten
r:nd der Verbrechen, welche auf unmäßiges Trinken zu-
rückgcführt werden müssen, finden sich immer häufiger
Erzählungen aus dem Volksleben, welche, indem sie dem
Leser einzelne Vorkommnisse aus seiner eigenen Erfah¬
rung ins Gedächtnitz rufen , den Zusammenhang socialen
und moralischen Elends mit den Trinkgewohnheiten un¬

serer Gesellschaft zu Gemüthe führen . — George Neriba
in Rennes (Frankreich) hat die dramatische Form ge¬
wählt . „L'aicöol " — so heißt das Drama . — Der
„Held", Jean , ein Fabrikarbeiter , wird von Genossen
zum Trunk verleitet . Im ersten Aufzug verspricht der
angeheitert Heimkehrende seinem Weibe, die schlechte Ge¬
sellschaft seiner Verführer zn meiden; im zweiten be¬
ginnen sich die Folgen des Wortbruchs in einer Scene
zu zeigen, in welcher er halluzinirt . Der Säuferwahn¬
sinn bricht aus ; Jean tödtet in einem Anfalle desselben
seinen Arbeitgeber und (im 8. Akt) den eigenen Sohn,
der ihm in den Arm gefallen war . Der 4. Akt bring:
eine Gerichtsverhandlung. Jean ist von seiner Gatttu
getödtet worden; auf das Plaidoycr ihres Vertheidigers,
welcher die Gesellschaft anklagt, durch die schrankenlose
Freigabe des Alkohvlgiftes solche Zustände herbei¬
zuführen, wird sie freigesprochen. Im 5. Akt stirbt die
Freigesprochene im Krankenhause, nachdem sie, von Allen
verlassen, der Prostitution anheimgefallen war . In der
Bertheidigungsredc des 4. Aktes und in einem Gespräche,
welches der Anwalt im 5. Akt mit dem Spitalsarzi füyrr,
finden die herrschenden Trinksitten ihre schärfste Ber-
urtheilung . Tie rhetorische Wirkung ist — wenigstens
im französischen Original — eine bedeutende. Es käme
auf einen Versuch an, sic in einer deutschen Uebersctzung
zu erhellen.

* Schwinden der Schweizer Gletscher. Ter Genfer
Naturforscher C o r r e v o n theilt dem „Journal de
Genöve" aus Arolla in Wallis einige sehr interessante
Beobachtungen mit über das Zurückgehen der Gletscher
in den Schweizer Alpen: „Unsere Gletscher", schreibt er
„scheinen immer mehr bloß Schatten ihrer früheren
Größe werden zu wollen, kümmerliche Gerippe, die von
mächtigen Moränewüllen säst begraben daliegen. Ueberall
sind unsere Gletscher im Schwinden begriffen. Ich
erinnere mich, daß uns Herr Prof . F . A. Forel 1886
hier bei Arolla in eine prächtige Eisgrottc geführt hat,
die er nur 20 Minuten vom Hotel entdeckt hatte. Heute
ist nicht nur die schöne Grotte verschwunden, sondern
man braucht nicht weniger als 1(4 Stunde , um vom
Hotel aus den Gletscher zu erreichen. Dafür aber
beginnen sich auf den Moränen schöne Lärchen- und

Arvenwüldchen und sogar Tannen anzusiedeln, was für
die Gegend immerhin auch sein Gutes hat. Im Herbst
werden cs 25 Jahre sein, daß ich mit zwei Führern den
Bertolgletscher zwischen Zermatt und Arolla überschritten
habe. Der Bertolgletscher reichte damals noch tief ins
Thal herab und berührte beinahe den Arollagletscher.
Heute stiegen wir ohne Schwierigkeit bis auf 500 Meter
unter den Bcrtolpaß . Herr Anzevuy, der schon seit 1860
jeden Sommer nach Arolla kommt, glaubt steif und fest,
daß die Gletscher, die jetzt dieses Thal von Italien schei¬
den, mit den Jahren ganz verschwinden werden, sodaß
die Walliser in nicht zu ferner Zukunft ihr Vieh über
diesen jetzt mit Eis bedeckten Bergpaß nach Aosta auf den
Markt weroen treiben können.

* Verschiedene Mittheilungc». In G r a z ist, nach Ser „Neuen
Freien Presse, auf dem Grabe Robert Hamcrlings ein
Denkmal  ausgestellt worden. Es ist von dem Bildhauer
Brandstätter angesertigt worden und zeigt die Büste des Dichters.
Ans den Stufen befindet sich der Genius der Dichtkunst in Engels-
gcstalt mit dem Lorbeer in der Hand.

In Bayreuth  fand gestern die Ausführung des „P a r s i -
s a l" statt. Nach Schluß der Vorstellung brach stürmischer Beifall
los, der andauerte, bis das Schlußbild nochmals gezeigt wurde.
Parstsal wurde von SchmedcS-Wicn, Kundry v. Wittich-Dresden,
Gurnemanz von Dr . Felix Kraus und AmfortaL von Theodor
Reichmann dargestellt, der die Partie vor zwanzig Jahren zu¬
erst gesungen hatte. Dirigent der Oper war Or . Muck-Berlin.

Einen höchst sympathisch gehaltenen, umfangreichen, flott ge¬
schriebenen Aussatz über Wiesbaden  finden wir in der großen
Kopenhagener Zeitung : „Nationaltidenüe". Verfasser ist der gegen¬
wärtig hier weilende dänische Infanterie -Kapitän und Journalist
Jens Worfaie Hammcrich, der unter dem Namen „Hamlet"
schreibt. 1

Der bekannte Historiker Professor Dietrich Schäfer  in
Heidelberg ist, wie die „National-Zeitnng" hört, als Nachfolger
des verstorbenen Professors Paul Scheffer-Boichorst an die Uni¬
versität Berlin berufen worden. Der Heidelberger Gelehrte, der
das Lehramt für mittelalterliche Geschichte vertritt , wird diesem
Rufe wahrscheinlich schon zum Wintersemester folgen.

In der R o s e n h e i m e r Pfarrregistratur sind auf dem
Umschläge einer alten Kammerrcchnung aus dem Jahre 4619
Fragmente aus dem Nibelungenliede  entdeckt
worden. Borgenommcne Untersuchungen Seitens des Stad .-
archivars Eid erzielten durch Ablösung des Umschlages sieben
zweispaltige, ä 28 Zeilen beschriebene Pergamentblätter , von
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[ftocf dm#, predigte in Hemdsärmeln und forderte die
Männer der Gemeinde aus, seinem Beispiel zu solgin. Biele
kamen dieser -lussordcrung nach und befolgten das Beispiel ihres
Predigers : aber andere mißbilligten dieses Vorgehen, standen ans
und verließen die Kirche. Man hat nun eine Versammlung ein-
beruscn, um Mr . Whcrry zu strascn, und man macht sich aus einen
heißen Kampf gefaßt.

Bussalo Bill, von seinem Auftreten mit seiner Truppe „Wild
West" in allen größeren Städten Europas bekannt, sowie die
Grobzirkusbesitzer Barnum u. Baily , Frorepaugh und Sclls , ver¬
handelt über die Bildung eines Zirkustrusts  nach dem
Muster des Schiffahrts- und Stahltrusts . Sie beabsichtigen, ein
Betricbsabkommcnzu schließen, wonach sic abwechselnd in Deutsch¬
land, England und Amerika je zwei Jahre Vorstellungen geben,
ohne von einander Konkurrenz befürchten zu müssen.

Ein Feuer,  das auf der großen O e l q u c l l e zu Jennings
tm Staate Louisiana ausgcbrochen war, ist nach sechstägigcm
Wüthen endlich gelöscht worden. Zur Unterdrückung der
Flammen wurden Dampf und Ammoniaklösung verwendet.
35,000 Barrels Oel dürften bei dem Brande vernichtet worden
sei».

Die Stadt Mulden  in der Mandschurei wurde amtlich
für choleraverscucht erklärt. — Aus Charbin  wird gemeldet,
daß vom 3. bis zum 14. d. M. 234 Russen und 523 Chinesen an
der Cholera erkrankt und 81 Russen und 363 Chinesen ge¬
storben sind.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Paris , 23. Juli . Nach einer christlich-socialen

ProtestversauiMlung  gegen die Ausweisung der
Kongregationen  kam es vor dem Gebäude zu
einer unbedeutenden Schlägerei  zwischen Klerikalen
und Republikanern , sowie Socialisten, welche Schmüh-
rufe auf die Geistlichkeit ausstießen. Mehrere Verhaf¬
tungen wurden vorgenommcn.

Paris , 28. Juli , Abends. Auf der Terrasse des
Cafds Cluny  kam es in später Abendstunde zu Zu¬
sammenstößen zwischen Klerikalen einerseits und Repu¬
blikanern und Socialisten andererseits . Die Polizei
räumte das Cafd. Hierbei kamen einige Verwundungen
vor. Im Ganzen beträgt die Zahl der bei den heutigen
Krawallen Verhafteten 25. \ Da es sich nur um unbe¬
deutende Vorkommnissehandelt, werden die Meisten auf
freien Fuß gesetzt. Die Klerikalen waren nach der Be¬
endigung der Protestversammlung zu einem unbebaut
daliegenden Platz neben Bon Marchd gezogen und hielten
eine Versammlung  im Freien ab. Man hielt
heftige Reden gegen die Regierung ; es kam jedoch zu
keinem Zwischenfall. Ein Comitd richtete an die Socia¬
listen eine Kundgebung, in der diese aufgefordert wer¬
den, angesichts der klerikalen Kundgebungen auf der
Straße für die Rechte der Wissenschaft und Vernunft
Zeugnis; abzulegen.

Paris , 24. Juli . Nach einem von den Blättern
verzeichneten Gerücht wurde gestern Abend im Verlaufe
der Kundgebungen ein Priester durch einen Messerstich
schwer verwundet . Der „Matin " versichert, daß nach
den gestern Abend im Ministerium des Innern eingc-
laufenen Depeschen die Anzahl ' der Kongregationen,
welche sich weigern, sich dem Rundschreiben des Minister¬
präsidenten zu fügen, nur ganz gering sei. Das „Echo
de Paris " meldet, der Bischof von Revers habe ein
Schreiben an den Präsidenten Loubet gerichtet, in
welchem er gegen die bezüglich der Kongregationen er¬
griffenen Maßnahmen Einspruch erhebt.

Londo«, 23. Juli . Der König  stimmte der Ein¬
setzung einer königlichen Kommission  zur Prüfung
der Urtheilssprüche des Kriegsgerichts in Süd¬
afrika  zu , die berichten soll, ob es ersprießlich sei, die¬
selben zu erlassen oder zu mildern.

New-Aork, 23. Juli . Ein Telegramm aus Willem¬
stadt  vom 22. Juli besagt, das amerikanische Kanonen¬
boot „Marietta " mit dem Sekretär der amerikanischen
Gesandtschaft in Ca r a c a s , Rüssel,  an Bord , sei
pon L a G u a i r a abgegangen, um die Lage im Orinoco-
Gebiet zu untersuchen, die als äußerst kritisch gelte, da

seit dem 9. Juni keine Nachrichten aus C i u d a d B o l t-
var eingetroffen seien.

Deveschenbürean Herold.
Berlin , 24. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus

Dresden  lsiehe auch unter Hof- und Personal -Nach¬
richten): König Georg ist ziemlich ernstlich
erkrankt.  Vorgestern noch war der König voll¬
kommen wohl. Nach der Tafel unternahm er einen
Spaziergang in der Umgebung der Villa Hosterwitz und
saß noch mit Herren des Gefolges auf der Brühl 'scheu
Terrasse. Nach ruhiger Nacht stellten sich Morgens Be¬
schwerden ein, sodatz Geheimrath Dr . Fiedler gerufen
werden mußte. Die Königin-Wittwe traf gestern in der
Villa ein, um sich nach dem Befinden ihres Schwagers
zu erkundigen. Der König hat den gestrigen Tag ver-
hältnißmäßig gut verbracht, er duxfte indeß das Bett
nicht verlassen. Gestern Abend hatte das Fieber etwas
nachgelassen und cs war einiger Appetit vorhanden. Die
entscheidende Wendung in der Krankheit dürfte heute
cintreten . Vorläufig weilt Geheimrath Fiedler als ein¬
ziger Arzt am Krankenlager. In Kreisen, die dem König
nahe stehen, hält man den Zustand für nicht unbedenk¬
lich, da der Patient an einer Herz-Affektion leidet. Eine
unmittelbare Gefahr besteht indeß nicht.

Berlin 24. Juli . Wie aus Wien  telegraphirt
wird , ist ' auf Wunsch Italiens  auf dem jetzt er¬
neuerten D r e i b u n d - B e rt r a g e auch die früher
bestehende Verpflichtung Italiens gestrichen worden, im
Falle eines Krieges zwischen Oesterreich und Rußland
ein Armee-Corps durch Ungarn an die rumänische
Grenze zu senden, das im Verein mit österreichischen und
rumänischen Truppen unter dem Oberbefehl des Königs
Karol von Rumänien in Bessarabien cinfallcn sollte.

Berlin , 24. Juli . Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeigers" aus Paris  wurde die Schule in der Rue
St .-Maur von dem Royalisten I a u m e und dem Natio¬
nalisten G i r a r ü nach Art des berühmten Fort Chabrol
in Vcrtheidigungszustand gesetzt.  Der
Polizeipräfckt ließ den Genannten mittheilen, daß den
Schulschwcstern ein Aufschub ihres Auszuges bis morgen
bewilligt worden sei. Darauf erklärten Jaume und
Girard , daß die Vertheidigungsmaßnahmcn bestehen
bleiben.

Berlin , 24. Juli . Wie dem „B . T ." aus Peters¬
burg  depcschirt wird , macht die Cholera  im asia¬
tischen Rußland weitere Fortschritte. So meldet der
Militär -Gouverneur des Küstengebietes, General Groöc-
kow, an die Regierung vier Todesfälle an Cholera in
Chabarowsk, während von der Mandschurei die Cholera
bereits bis zur russischen Grenze vorgeschleppt ist und
sich wohl bald am Baikalsce zeigen wird.

Berlin , 24. Juli . Der „Vorwärts " veröffentlicht
ein Rundschreiben des Gouverneurs von Saratow an
die Landpolizei-Vorständc des Gouvernements , in
welchem mit Rücksicht auf die Bauern -Unruhen in
einigen südlichen und südöstlichen russischen Gouverne¬
ments die Polizei -Vorsteher aufgefordert werden, auf
die Stimmung der Bauern -Bevölkerung Acht zu geben
und die rücksichtslosesten Mittel zur schnellen Unter¬
werfung der Bewegung in Angriff zu nehmen.

hd . Brüssel, 24. Juli . Nach Ankunft der Burenführer
findet in Utrecht unter dem Vorsitz Krügers eine große
Konferenz statt. In der Umgebung Krügers befür¬
wortet man die Bildung einer unversöhnlichen Oppo¬
sitions-Partei.

Paris , 24. Juli . Die Meldung, daß die Regierung
die Ausweisung der Herzogin von Orleans aus Frank¬
reich beabsichtige, reduzirt sich darauf , daß derselben nahe
gelegt wurde, einstweilen abzureisen, da ihre Anwesen¬
heit unter den gegenwärtigen Verhältnissen zu un-
nöthigen Demonstrationen Anlaß bieten könnte.

Paris , 24. Juli . Die angekündigte K u n dg e b u n -
gen für gestern Abend sind wegen der umfassenden
polizeilichen Maßnahmen , welche getroffen waren,
unterblieben.  Ernste Zwischenfälle wurden ver¬

mieden. Es wurden nur verschiedene Rufe laut , aber es
kam zu keinem Zusammenstoß. Von der Terrasse eines
Eafäs wurde ein Revolverschuß abgcfeuert, wodurch einer
der Passanten verletzt wurde. Der Urheber des Schusses
konnte nicht ermittelt werden. - - Das Blatt „La Croix"
veröffentlicht einen Aufruf an die Katholiken, worin die¬
selben für SonntagNachmittag 3 Uhr auf denConcordien-
Platz eingeladen werden, um eine große Kundgebung und
einen Umzug zum Elysee und zürn Ministerium des
Innern zu veranstalten. Die Socialisten richten ihrer¬
seits einen Ausruf an alle Republikaner, am Sonntag
mit einer Gegen-Kundgebung zu antworten.

London, 24. Juli . Wie „Daily Mail " zu melden
weiß, hat der Vatikan die französischen Bischöfe ange¬
wiesen, eine Kundgebung zu veranstalten, um die Politik
des Kabinets Combes zu vereiteln.

bd . London, 24. Juli . Blättermeldungen zufolge
erklärte Ehamberlain im Jahre 1899 dem Schriftsteller
Lucy, er wäre lieber Premierminister eines liberalen
Kabinetts , würde aber auch bereit sein, unter Balfour
oder einem anderen Kabinettschef Mitglied der Regie¬
rung zu bleiben.

London, 24. Juli . Ein Telegramm aus K a p st a d t
vom 23. ds. berichtet, Botha und Delarey sind heute
Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Obgleich die
Stunde der Ankunft geheim gehalten war , hatten sich,
zahlreiche Personen am Bahnhofe eingefunden. Beide
Burenführer weigerten sich, den Interviewern irgend
etwas mitzutheilen. Die Abreise nach Europa erfolgt
am 30. ds. Im Laufe des Nachmittags wohnten Botha
und Delarey einer Versammlung bei, in welcher ihnen ein
begeisterter Empfang •Seitens der englischen, sowie der
holländischen Einwohner bereitet wurde. Delarey hielt
eine kurze Ansprache, in der er sagte, wirhabenzwar
unsere Mausergewehre begraben , nicht
aber unsere Tradition . Solange wir
unfern Patriotismus bewahren , besitzen
wir Alles.

bd . London, 24. Juli . Ein königlicher Ausschuß von
vier Mitgliedern reist am 9. August nach Kapstadt, um
eine Untersuchung einzuleiten über die Urtheile, welche
während des Belagerungszustandes seitens des Militär¬
gerichtshofes gefällt worden sind.—Ter Führer der Iren,
Sir Redmond, hat dem Staatssekretär von Indien mit-
getheilt, daß er ihn im Parlament interpelliren tverde
über die Ausgaben, welche der Besuch der indischenRasahs
zu den Krönungsfeierlichkeiten verursacht habe.

-8. Paris , 24. Juli . Der Finanzminister hat die
Ergebnisse der Konversion der 3i4-procentigen Rente
bekannt gegeben. Danach betragen die geforderten Zu¬
rückzahlungen nur 1,6 Millionen Francs — ein sehr
unbedeutender Betrag im Verhältniß zu der in Betracht
kommenden Gesammtsummevon 7 Milliarden Francs.

-u. London, 24. Juli . In verschiedenen indischen
Regimentern hat sich, einer Meldung aus Bombay
zufolge, neuerdings ein aufrührerischer Geist bemerkbar
gemacht, der durch eingeborene Agitatoren geschürt wird.
Es gelang, ein Individuum in Luknow zu verhaften,
das schon im Aufstande des Jahres 1857 eine Rolle
spielte.

— Baku, 24. Juli . Die türkischen regulären Truppen
und sieben Achirets lnomabische Knrdenstämme) bedrohen
Sassun: die Verbindungen zwischen Musch und Sassun
sind abgeschnitten. Die Angst der armenischen Bevölke¬
rung ist groß.

— Nerv-Aork, 24. Juli . In hiesigen Handelskreisen
machen sich Beklemmungen bemerkbar wegen der wirth-
schaftlichen Aussichten Amerikas in Südafrika . Ver¬
schiedene Blätter weisen auf den Ausspruch des ver¬
storbenen Cecil Rhodes hin, daß Afrika einst mächtiger
sein werde als die Vereinigten Staaten , sodatz also Eng¬
land sich mit der Zeit der amerikanischen Hülfsquellen
völlig werde entschlagen können.

Lenen zwei vollständig, die übrigen znm Theil erhalten sind. Die
Ins 14. Jahrhundert datirten Schriften erzählen von der Fahrt
nach Worms. Die wissenschaftliche Bearbeitung des wcrthvollen
Manuskriptes wird Professor Braune in Heidelberg vornehmen.

Die älteste noch arbeitende Lokomotive  wird
Lcmnächst außer Thätigkeit gesetzt. Sie ist von George Stcphenson
für Las Hetton- Kohlenbergwerkbet Durham erbaut worden und
begann ihre Laufbahn am 18. November 1822, fast drei Jahre vor
her Eröffnung der ersten öffentlichen Eisenbahn der Welt, der
„Stockton and Darlington ". Diese Lokomotive zog einen Zug von
siebzehn Wagen, die etwa 64 Tons wogen, mit einer Geschwindig¬
keit von vier englischen Meilen in der Stunde eine ziemlich jähe
Steigung hinan. Nach achtzig Jahren fast ununterbrochener
Dienstleistung kann man die älteste vorhandene Lokomotive in
Hetton gegenwärtig noch arbeiten sehen. Jetzt soll sie nun bald
einen ehrenhaften Ruheplatz in dem „Durham College of Science"
in Newcastle erhalten. Aus einer ebenen Strecke konnte die alte
Lokomotive 120 Tons mit einer Geschwindigkeit von zehn Meilen
in der Stunde ziehen.

Das neue Konservatorium in Boston  ist nicht nur
xin prächtiges Bauwerk, dessen Einrichtung feines Gleichen in
der Welt nrcht hat, sondern es bietet auch etwas Neues. Man hat
nämlich eine Klasse für junge Leut- eröffnet, die sich dem musika¬
lischen Journalismus , der Kritik und der Litteratur der Kunst

.widmen wollen. Die Leitung dieser Klasse ist Louis Eüson, dem

.Musikredakteurdes „Boston Daily Advertiser", übertragen wor¬
den. Die Schüler, die in diese Klasse cintreten wollen, müffcn
sich vorher einem Examen in der Musiktheorie und den Anfangs¬
gründen der Orchestration unterziehen.

In Montreal ist Emery L a v i g n e , wohl der bedeutendste
Pianist der Provinz Quebec, gestorben,  der auch als Musik¬
lehrer gewirkt und eine .ganze Reihe von jetzt namhaften Künst¬
lern ausgebildet hat.

An der in Wien  vom 6. bis 21. September d. I . statt¬
findenden Internationalen Fischerei - Aus-
stellnng  wird sich die Deutsche Fischerei mit einer Kollektiv-
Ausstellung betheiligen. Die Abtheilnng für Seefischerei wird
unter der Leitung des Deuffchen Seefischerei-Vereins , die für
Binnenfischereiunter der Leitung des Deutschen Fischereivereins
und die der Küstenfischerei unter der gemeinsamen Leitung der
beiden Vereine stehen. Es sind umfassende Vorbereitungen ge¬
troffen, um diese Kollektiv-Ausstellung der Deutschen Fischerei
würdig zu gestalten. Die Reichs- und Staatsbehörden haben
ihrem lebhaften Interesse an dem Gelingen des bedeutsamen
Werkes durch Bewilligung von Zuschüssen Ausdruck gegeben.

Man schätzt die Zahl der auf Erden erscheinenden Zeitungen
auf 43,000. Wenn da die Menschen noch nicht klug werden!

Uom Mchertisch.
-' Medizin oder Philosophie ? Eine Kritik beider

Von Benno B u e r d o r f s. jLeipzig, Verlag Otto Borggold.
Der Autor weist in geschickten, gemeinverständlichenAus

führungen den engen Zusammenhang zwischen Philosophie unl
Medizin ü. h. zwischen Lebensanschauung und Heilknnst nach uni
kommt demgemäß mit der Forderung nach einer streng wissen
schaftlichen, das ist für den Autor gleich naturwissenschaftlicher
Lebensanschauungzugleich auch zur Forderung nach einer natur
gemäßen Heilkunst, die er natürlich in scharfen Gegensatz zm
Fakultätsmedizin stellt. Der große Prinzipienstreit — hie Natur
Heilverfahren — hie wissenschaftliche Medizin — wird natürliä
durch diese Broschüre auch nicht entschieden. Aber Partei
verwandte des Autors wie Gegner werden die Schrift n,i;
Interesse lesen, da sic sich durch Klarheit der Ausführungen
Streben nach Berticfung und Erweiterung der Gesichtöpunktl
anSzetchnet. /\

* Bon Richard Wagner unbekannte und nnveröffentlichtl
Dokumente zu erhalten, gehört wahrlich zu den Seltenheiten. Da>
Bayrenth-Heft der bekannten Knnstzeitfchrift„D i e Musi  k" if
in der Lage, uns eine ganze Fülle fo kostbarer Stücke zu ver
Mitteln. Neben einem Züricher Bielliebchcn-Walzer (!) Wagneri
und einigen interessanten Briefen, Albumblättern und Noten
skizzen des Meisters macht uns das ungewöhnlich reiche Heft ,nr
dem ersten Entwurf der Meistersinger, den Wagner bereits in
Juli 181., tn Marienbad gleich nach Beendigung des Tannhänsei
rnederfchricv, bekannt. Es ist im höchsten Grade interessant z,
beobachten, wie dieser Entwurf von der Dichtung selbst abweicht
die der Bayreuther Meister volle 17 Jahre später in Paris ans
führte. Neben dieser werthvollsten Gabe verdanken wir dei
„Musik", deren Freundeskreis so überraschend schnell auf 800s
Abonnenten angewachscn ist, ein Bayreuther Festspiel von Petei
Cornelius , dem setnsinnigen Dichterkomponisten, das 1873 zun
60. Geburtstag Wagners, im Königlichen Theater in Baörentl
anfgesührt wurde. Die höchst interessanten, einen scharfen Ein
blick in die Wiener Opernoerhältnisse der sechziger Jahre ac
währenden Briese des Wiener KapellmeistersHeinrich Esser ar
Schott, Wagners Verleger, werden Hier zu Ende geführt Echi
Bayreuther Geist spricht auch aus den anderen Beiträgen sinder
wir doch alle „Bayreuther": Wolzogen, Ehamberlain, Mnnckci
,Wagners „Hochzeit",, Gvliher jRienzij, Münzer (Fliegende,
Holländer,,, Tappert (Tannhäuser, , Sternfeld iMeistersinaeri
Lubosch«Parsifal, , Hermann Ritter , Fr . v. Hauseggcr Klos
Schönaich ,dcr ein unbekanntes Awnesticgcsuch Wagners mi”
lheilti, Lorenz, Jstel u. A. vertreten. Das Heft zeigt splendidester
Schmuck; neben den genannten Autographen-Faksimilcs nn’
manchen anderen interessanten Stücken ünd als besonders aktuel
20 Portraits von Dirigenten und Hauptdarstellern der dies
fahrigen Festspiele, vier Bayreuther Dekorationen und andere-
wichtiges Material cingefügt. Das Heft kostet nur 2 Mk nn!
kann allen bayrenthpilgerndcn Wagnerfrenndcn warm empföhletwerden!

hd . Trient , 24. Juli . Im ganzen Trienttno ist nach einem
heftigen Gewitter ein Wetter  st u r z eingetreten. Die Tempe¬
raturen sind anormal gesunken.

Irä. Turin , 24. Juli . Der in der Nähe des städtischen
Hospitals Jorea befindliche 25 Meter hohe Glockcuthurm droht
e i n z n stü r z e n. Seine sofortige Demoltrung ist verfügt
werden.

wb. Paris , 24. Juli . Während der vorvergangenen Nacht
wurde das Schloß Hannonville - sons - Cötes  voll¬
ständig c i n g e ä s che r t. Bon dem im 18. Jahrhundert durch
Calonne, den Finanzminister Ludwigs XVI ., erbauten Gebäude
stehen nur noch die Grundmauern . Der Schaden wird an'
200,000 Francs geschätzt. Das Feuer ist durch den mangelhaften
Zustand der Schornsteinanlage hervorgerufcn worden.

UolkswirLl)schaft1iches.
Frachtmarkt zu Limburg vom 23. Juli . Korn per Malter

11 Mk. 70 Pf., per 100 Kilo 15 Mk. 00 Pf., Hafer per Malter
9 Mk. 10 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 20 Pf.

Groß-Gerau, 23. Juli . Wenn auch der Ferkelmarkt
diesmal nicht in der Weise stark besah« ,, war , wie dies wünschens-
werth gewesen wäre, denn es waren nur 330 Thiere anfgetrieben,
so war doch die Qualität eine großartige. Infolge dessen hielten
sich auch die Preise ziemlich fest und kosteten Ferkel 12 bis 20 Mk.,
Springer 21 bis 28 Mk. und Einlegschweine 30 bis 40 Mk. pro
Stück. Es konnten bei der Präwiirnng nur Zuchten mit Note 1
ansgezeichnet werden. Am 28. Juli findet wieder ei» Ferkel¬
markt statt, der feinem Vorgänger in Bezug auf den Auftrieb nicht
nachstchen dürfte und anss Neue Zengniß ablegcn wird von der
Höhe der Schweinezucht in unserer Gegend.

Geldmarkt. Conrsbcricht der Frankfurter
Börse  vom 24. Juli , Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 213.90,
Diskonto-Commanbit 183.90, Staatsbahn 150.50, Lombarden
17.90, Laurahütte 116, Bochnmer 186, Gelsenkirchener 136,
Harpener 166.20. Tendenz: behauptet.

W t e n , 24. Juli . Ocsterreichischc Kredit-Aktien 679.75, Staats-
bahn-Akticn 703, Lombarden 68.70, Marknoten 117.16. Ten¬
denz: fest.

Die Aftend-Ausgabr irmfalZt8 Seite «.
Leitimg: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Vrraniworllichrr Redakkenr für Politik im» Feuilleton: SS. Schulte vom Brübl'
iiir den übrigen redaktionellenTdeilt C. Rökberdi ; für die Mzeigen und

Neklameu: H. Dornauf : fäiumtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. L-chellenb - rg ' jch-n b °f-Buchdruckerei tn Wiesbaden.
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Nach dem öffentlichen Böracn - Coursblatt de «* Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd. Sterling .4 *0.10; 1Franc, 1Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A 0.60; 1 Oeterr. fl. L G. = A 3; 1 fl. fl. Whrg. -->A 1.70; I flaterr.-nngar. Krone-->0.8S; 1 fl. holl. -- A 1.70; 1 skand. Krone-- A 1.25; 1 alter Gold-Rubel—A 3.20;1 Wnhnl alt Al- ITeailit OnV. I _ i< n . e . rv .. . . r ». ll _ _ M A Oa . n ü _ Jl _ I t Trri .. . . . _ . u . _ . .. . _ * _ _ -1 Rnbel, alter Kredit-Rubel-- A 2.16; 1 PesoA 4; 1 Dollar-» A 4.20; 7 fl. ettddenteehe Whrg. = A 12; 1 Mk.-Bko. = A 1.60; 100 fl. fleterr. Konv.-Münre—105Ü.-Whrg. — Rcichebank '-Diaconto :t ,,Ot

Zf.
87»
8*1.
8. .
87.
87.
8. .
4. .
87»
87,
4. .
67.
8 . .
87.
87,
6. .
4. .
4. .
87.
8. .
8. .
4. .
87,
87.
8. .

LIsslspÄpivne.
D. R.-Anl. (abg.) Jt» » — »
» » — »

Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
* E. B. An], »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. 8t.-R. »
* »Anl .(v.99)»
» » » »
» » » »

Säebsiscbe» »
Wflrtt. A.

» » (abg.) »

37«
l,e.
17.
1»<4
8. .
4. .
4.
4.
4.
L,.
4.
87,
8.
4.
4.
57a
5.
3.
4' .
47.
47°
47.
47.
47.
8. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87,
87.
87,
8. .
4. .
4. .
87-
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .
4. .
47.
47,
47.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90
» Anl. y. 87
» » » » (kJ.)

Holl. A. »1896b.fl.
Ital .Rentei. G. Be

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Hörer. A. v. 92 M

Oest. Goldrente 8.8.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. O.C.L.) »
» Lokalbahn Kr,
» Silb.-Rt.iTan.ö.S.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. ^
» Tab.- » »
* Buss. Scb. £

Rum.(alt)y.81-88^
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Gong. v. 80»
» Gold.Ay.89 »
» »IT »90»
»St.R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.).4t
» » »86 »
» » »90 »

Serb. amort.y.95 »
Span.y.82(abg.)Peg.
Tflrk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.y.86 Fr.
» Fund. »88 A
• priy.etfr.»90 »
» cons. » »
» conv. Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
» Eis. Tbor »
» 8t.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.y.89stf.G.A
» » Silber 3.9,
» Iny.-A. y. 88 A

37.
37«

102.50(87
102.60 87»
93.20 4.

102.40 4.
102.50 4.
92.70 4.

105.40 4. .
99.90 87,

100.90 37-
103.10 4.
100.70 3.
92. 3.

102.90 3.
100.4013. -

— 37,
102.10 4
105.60 37,
100.50 4.
90.20 4. .
90.80 37,
— !4.

100.60 4.
- I^

91.70 4. .
37,
37,
37,

102.
39.75
44.1013«/s
— 4.

95.8014
87«

.37,
103.20 3>(,
103.20
68.5014

87,'
4.
87,
4
4.
37,

, 37,
82.60 37,
— 37a

102.10187,
■37-

102.10 37,
47.20 87,

GieBBen von 90 ^ , __
do. » 93 » —
do. » 96 » —
do. » 97 » —

Hanau » —
Heidelbergv. 1901» 103.
Homburg v. d. H. » —
do. von 99 » —

Kaisers!, v. 91 » —
do. yon 89 » —
do. * 97 » —

Karlsruhe v.1900 » 103.50
do. von 86 » 92.
do. » 89 » —
do. * 96 9 —
do. » 97 » 89.75

Kassel (abg.) » 98.70
Köln von 1900 » 104.30

104.

29.
97.30

85.

4.
4.

Limburg (abg.)
Ludwigsli. y. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
de. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.l J . »
do. yon 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 ,
do. » 98 »

Mflnohenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim y. 99 »
do. (abg.l y. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» * 1901»

do. (abg.) .
do. yon 87 »
do. » 91.(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902 *

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92

Wflrzburg y. 99

98.

104.
104.

98.70
98.50

104.60
104.10
98.50

102.80
97.90

103.80
103.70
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40

97.60

104.

99.801
100.

7Ü40|

99.50

29.50
27.50

102.301
102.'
88.
98.401

100.20
5. .
47,
6. .
57«
5. .
47-
4. .
87,
5. .
5. .
5. .
8. .

Arg.i.G.-A.y.87Pes.
» » yon 88 Ji

Chin. St.-A. v.95 £
» » A
» » y. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.99stf408x0
» » 2040r »
» oons. Pes.

76.
106.20

100.80
91.20

111.50
105.30
40.801

101.90[
26.50

37. Amsterdam b.fl.
47« Buk. v.84(oonv.) A —
47- do. 9 88 9 » 92.60
47, do. »95 » » 92.40
4'/- do. »98 » » _
4. . Chriitiania v. 94 » —
37, Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon * 76.60
9,8. Neapel st. gar. Le 97.60
3,8. do. (kleine) » —
4. .
4. .

Rom (i.Gold)gr. I » 102.20
do ILVITI 102.20

4. . Stockholm y. 80 A 102.
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. ICO.
6. . st .Buen.-Air.92Pes. —
4*', do. £ —

Divld.
Vor !. L. Bank-Aktien.
lös« ß'/i |Dtsche.Rb. Ji 155.30
97- 8 */a Frankf . Bk. » 191.
7 5 Badische » R. 114.80
0 B. f.ind.U. A 66.50
5 2 Berliner Bk. » 90.30
4 0 BresI.D.-B. » 88.90
6 4 Drmst.Bk. s.fl. 135.80

11 11 Dtsche. Bk. Ji 208.10
4 17* »Eff. u.W. B. 102.60
5 3 »Oen.-Bk. Ji 101.50
6 6 »Ver.-Bk. » 123.50
9 8 Di8k.-C.-A. » 184.40
8 4 Dresd. Bk. » 144.10
8 57, »Bankver. » 107.40
9 9 Frkf .H.-Bk. » 190.
77» 7-/- »Hyp.C.-V. » 137.70
6 5' /- Mitteid.C.B. * HO.
5«, 47.o Oest.-U.B. Kr. 115.20
8 5*/, Pfalz. Bk. A 113.50
9 9 »Hyp.-Bk. » 80.10
7 7 Pr.B.-C.-ß. B. .39.60
77- 6'/- Wien.T?.Y.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 08.70
7 7 „ Ver.-Bk. » i148.50
Divld.

Verl . L.

zf . Provinz - u. Städte -Anl . I^
4.
37
87*
8*1,
3. .
3' /.
37«
8'/,
3' /.
87,
3*/,
3*/,
8*/.
3' /,
37.
37-
4. .
4. .
3. .
37-
4..
87,
87,
37,
4. .

Rheinpr.XX.XXI .fc
do. X,Xn -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XI u. .XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. R(abg.) »

8

do. » S v. 86
do. » T » 9'1 .
do. » U» 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen von 1600»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt y. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen y.1900 »

104.V)
100.
10C.50115
95.40
91.10113

7
99.50112
99.201 8

8
9

99.10 13
99.10
99.10
99.10113

, 6
99.501 7

6
5
6
7

Industrie-Aktien.
161.50
63.

219.
41.
248.
122.

98.80
102.60

8
8

. 8
U

/a 13 Al.(507oE.) Fr.408B.Zckf. Wh. fl.
4 S.Ibl.(40°/oE)Jt

do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »

0 Brau-V.S.-T. »
13 »Binding »7 »Duisburg »
127, » Eiche Kiel »
8 »Hen.Frkft . »
8 » » Pr .Akt .»
8 » Kemp ff »14 »MainzA.B. »

- 77« »Parkbr . »
9 * Sonne,Sp. »

13 » Stern.Obrr.»
6 »Storob.Sp. »47« »Tivoli,Stg. »
5*/, »Vereinigte » 1
5 »Werger.W. »
6 » Nic.,Hofbr. »
5 »Nürnberg »
6*/» » Pforzheim » '
8 » Worms Oe. » 1
6 lem.Heidelb.» 1
4 »E. Karlst. »
8 »Lotbr .Metz» 1

24

0
16
14
5

20
0

127
5

10
0
0

12
0

10
67,
0

10
67
67
3
9

12
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67°
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24

16
12
10
20
0

137-

10

12
8

47-
3

18

0
15

Ch.B. An.u.S. A
do. 600r ♦

6b.B1.SiIb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult.Fk. V. »

EI.Acc.  Berlin »
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg, »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Liobtn.Kr. *
» Sohuokert »
* Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
de. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
GasFrankf. »
Gelsk.Gir'sst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb. W. »
Knpfw.TTeddh.»
Lederf.X.Sp. »
Lühnb.-Mflhie»
Maseh.A.Hilp. »
de. Klein »

Mseh.Bielof.D.»
» Fab.u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Ohert!.»
» Sohp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.TT. »
Oeifabr.Ver.D »
Pinself.Xrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schsl.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen s.fl.
u.Bw.Göp. M.
Nordd.Jute»
Westd. » »

Tk.Th.Rg.ahg. £
Verl.Deutsche.M>
» Richter »
» Kölner »
» Strasshnrg »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

406,
405.
87.60

261.50
184.
216.50
350.
105.
180.50
77.

128.

56.50
173.50
21.
89.
96.

101.90
134.
67.

115.

163.
112.50

82.40
163.
71.

112.
238.
131.
115.

225.
110.
156.50
50.
92.50

112.30

81.
117.
243.50

103.
85.

67.

90.

111.
37.

219.50

Divld.
VorL Xi. ien.
137, Boch.Bb.u.G. A 186.40
9 7 Bud. Eisenw. » 108.5029 25 Conc. Ber̂ b. » 272.50

20 Esohweiler » 211.13 12 Gelsenkirchen » 166.60
12 Harpener » 165.90
15 13 Hibernia » 167.30
10 10 Kaliw.Aschsl. » —
14 Laurahütte R. 197.
17 17 Westereg. AI. A 196.
4V» 47, do. Pr.-A. » 106.30
57» 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Massen » _
10 2 Obsohl.Eiseni. » 114.80
14' /- 12 Riebeck-Mont. » —
10 7 Oestr.AIp.M. ö.fl. 201.70
6 Dux-Bdb.abg.» —
7 67» Gz.Kfl.EB.uB.» —

Zf. Pr .- Qbl. v. Transp .-A.
37
4. .
3'/-
47,
4. .
37-

47

Bg.-M.E.-B. L.G Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em. l (ab ;.) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. A

1101
95.30

103.40
99.25

v« r ,di„ Akt . von Transp. -Anst.
6*/, 67- Braunsch.Lds. Ji 125.

107. 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 9*37
6*/. 6 Lübeck-Büch. M _
3 IV* Marienb.Mlaw.R. _
6 5'/, Pfalz.Maxb. s.fl. 140.50
57° 4 » Nordb. » 134.40
6
8'/,
37.
6-/-

10
8'/-

AAllg.D. Klh.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. alt. »

10.40
144.50
81.

120.40
106.70
107.60

93.

97.

84.

6
57-
67,

12*7
11°/.
67.
67,

7°
5»/.
67.
1

4*/a,
5
5

6
57,

H7,i
11 Vs
6°/

47-
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B. Fr
» Sb.(Linb.) »
» Xw.Lt.A ö.fl,
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M*
Stuklw.R.Grz. »
Ung.-Gaiiz. I »

119.50

6»°
47-
4
0

6*/, 'Gotthard Fr. l 168.20
47,
4
0

57,

Jur .-Spi. Pr. A
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Sohw.Centr. »
» Nordost »

Ver. Schweizb. »
4
7
67°
1
5

57,
0
0

17,
5

37s
0
0

It. Mittelmb. Lo
It .Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.X.) »
Westsicilianer»
Anatol.E.-B. Ji
Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

37.50

5.

4.
4.
2..
4.
4.
4.
4.
4.
4.

5.
5. ,
4Vi
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4. ,
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4._ .
5. .
5.
5.
3.
3. .
47-
47-

3.

» Allg. D. Kleinb. Jt
1 do . Ser . VIII » —
f» do. » IX » —
. do. » __
. do. Ser. IV-VI » —
. do. » VII » —
. Cass.Strassenb. » —
. D.E.B.G.Frkf.S.I » 94.
- do. Ser. II » 100.50
- 8. K.B.G. Darmst . » 1 94.40
. Böhm.Xb.stf.i.G. A 101.50
. » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 99.80
. do. in Gold A 101.40
. do. von 95 Kr. 100.20
. Elisabetbb.st.i.G. A 98.70
. do. (kleine) » 98.70
. do. Btf.inGold »
. do. » (kleine) » 101.70
. Ks.F.Xb.v.72i.S.ö.fl.
. do. v.87i.SUb. » 100.70
. Fr..Tos.-B.i. Silb. » —
. Gal.K.L.B.stf.i.S.» 100. 4
. Gr.K.y.71stf.i.S. » 101.

» 72 » » 101. ?
2 » 63 9 9 _ _ c
. Ksoh.0 .89 » » 99.10 ?

do. in Gold Ji
. Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. -- 3
. do.stfr. i. Silb. » — 4
. Oesfc.Lokb.sfrf.i.G. Hr — 3
. »Nwb.sf.iG.y74 » 119.80 4
. do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 109.10 4

do. » B 9 9 109.10 3
. do .Sb.(L)sf.i.G. A 103.25 3

do. » 89.75 5
. do. Fr. 63.10 5
. do. v. 71(neue) » 63.10 4
. »U.S.73V4sf!G A 113.20 4
. » Br.R.72sf.iG R 108. 4

» Sf.R.83sf. i. G. <i 101.70 3
do. l -SR.sf.iG Fr. — 4
do.v.S5stf.i. G. » — 4
do.ORm.sf.i. G. » 92.60 3
do.(Eg.N.)sf. iG » — 3
do.y.95stf. i.G. A 85.30 3
do.200ersf.i. G. » 85.30 3

Prag-Dux.sf.i.G. » 104.30 4
do.v.96stfr.i.G. » 84. 3

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70 3
do.v.91 stk i.G. » 73.10 4
do.v.97stf.i .G. » 72.90 4

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl. 99.80 3
»Salzkg.stf.i.G. A 101.70 £
do. 400erstf.i.G.* 101.70

Ung.Gal.sf.i S. ö.fl. 108.70 4
Ital . stg.2500er Le _ 3
do. 500er 67.75 \Ital . Mittelmeer »

. do. 500er »
Liv.C., D.u. D./2 » 68.70 ?
Sardin. Sek. » 100.30 f
do. (500er) » 100.30

Sicilian.v. 89Gr. » 99.90 *
do. kleine » 99.90 *
do. 91 Gr. » 102.80 0
do. kleine »

Süd.-rtal. A.-H. » 66.70 *
Tosoan. Central ' 106.70 7
\V estsizilian.v.V9Fr. 105.50 7

1 do. von 80 Le 103.80 *
Iwang. Dombr. A 103.80 q
Kosl.W.v.89sf.<F. » 99.50 ’a
Kursk.Kiew.E.B. » 100.20 i
Moskau Smolenzk » 99.50 q
» Wind.Rb. y.97» 4
do. ▼.98 st fr. » 99.20 q-

Mosk.W.y.95sf.g.» RI
Russ.Sdo.v.97sf. » 99.30 i
do. v. 98 stfr. » 99.30 qt

Russ.Südw.(gar.) » — 3>
Ryüsan Koslow » — 3>

» Uralsk » — 4.
do. v. 97 stfr. » 99.50 4\do. y. 98 » » — 4

Wladikawk. gar. » — X
do. yon 95 » — RI
do. » 97 » 99.50 4
do. » 98 » — 4'

4. ,
4. .
4. .
37,
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
4
3' /,
37,

37-

Fr. H.- B. 3. XtV Ji  101.
do. XVlu.XVll » 102.30
do. XVIII » 101.30
do. XII u. XIII » 96.50
do. XV » 96.50

Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
do. 15-19, 21-26 » 100.
do.27.37.39u.42 » 101.20
do. Ser. 3lu . 34 * 101.30
de. 8.35, 36,1. 33 » 100.
de. Ser. 40 u. 41 » 101.80
do.S.23.30.32,33» 96.30
do. Ser. 20 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.
do. X.-P. » 93.

H.H.-B.S.141-250» 100.20
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg.) » 95.30
do. 46-190 » 95.30
do. 301-310 » 95.601

Mein.Hyp.-B.S.H » 100.3
do. Ser. Vl. » 100.3

do.S.VUnnk.1906» 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » 93.8
do. Ser. Hl » 93.«
do. unk. b. 1905 » 95.

Nass.Ldsb.Lit. Q. » 103.2
do. li. » 103 .8
do. J. » — „
do. F.G. H. K. L. » 99,801
do. M.
do. X.
do. P.
do. O.

Pfälz. HTP.-Bk. .
98.

Pom.
do.
do.
do.

Pr. B,

Hyp.-A.-B. »
(Apr.-Okt.) »
(Jan .-Juli) »
(Apr.-Okt.) »
•Cr.-Aot.-B. R.

do. Ser. ITT
do. * rv
do. » XVD »
do. XVIII »
do. »

Pr.dß .C.A.G.v.90 »
do. von 99 »

86
96
94
89
O.v.1901*

Anat. E.-B.-O.i.G.-Ä
» »8er.II»
» »408er »

P.E.-B.y. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon i. G. »
do. 404r »

102.90
101.70
101.70
69.20

94.70
94.70
34.70
61.60

zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4.
37,

4. .
3*/,
4. .
3*/,
3' ,-
37-
4. .
4. .
3- ,
4. .
37,
4. .
37,

3‘f,

Bay.V.-B. Münch. Ji

»B6. VB.Xrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Or. rlIu .IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Seh.B-Beri. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »

Eis.B. u-6.-6.-0. »
Eis. Com.-Obl. »

102.
98.30

101.50
102.
97.90

103.50
93.80

100.90
96.60

100.40
102.30
96.60

j101.20
! 95.50
'100.80
199.

4. .
4. .
47-

de.
de.
de. »
de. »

Pr.G.-K. .
do. von 87
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
de. a. 80°/o abg. »
de. »
de. a. 80 0/o abg. »
de. ahg.Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » »
» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XlX »
de. . XVIII ,
de. . XVII ,

Pr. Ldsch.Oentr. »
Rhein. Hyp.-B. »

de. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Onmmunai »

S.B.C.30'3234n.43 »
do.bisinel.S.52 *

W.B.G.A.GölnS.I»
do. 8er. TT »
do. » V »
de. » III »
de. » TV »

W. TT.-B. b. 1892 »
<io. unk. h. 1903 »

Württ. TTvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
de. » K.-TT. »
de. unk. b 1002 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.TV-X(abg.) »
do. 8g,». I ii. II »

Dün.Ti.TT.n.W.-B. Ji
Finnl. Hyn.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 H
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.S.2»
Snbw.B.H.B.v.78 A
do. nnk. b. 1904 »

Ungar.B.-Or.-T. ö.fl.
do. stouerfrei

TT.L.O.-S.A.u.B.  Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. 8or. I v. 97 Kr.

4*. (North. Pao. Prior. L.
5* . Oregonu. Calif. t M.
4*. » Railr. Nav. Cons.
4*. Pac. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
5*. do. Lex. Div. I Mtg.
4*7* Pittsb.Cino.Oh.StJi.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. IM.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cous. I Mtg.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St.Ls.Fre.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u. W.
4*. Union PacificI Mtg.
5*. West.N.-Y.u. P. I M.
4*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoome-Bds.) I
* ICapitil und Zins in (iolJ.
f N « r ICtoital in OoM.

10.3.50
102.50

107.30

109.

115.

190.
95.6

101.

103.
100.5 .
102.50
96.50j
97.90

102.10
98.29

190.80
100.90
101.70
95.60
96.20

101.601
104.
98.301

103.40
98.70
98.50

97.80
97.80

0 Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf .ind.Untn. A —
4. » Orient. Eisenb. » 99.60

ob- Brauerei Binding » 101.60
ob - . do. Essigbaus » —

4. do. NioolayHan. » —
Of,- do. Kempffabg.)» —

olfVi do. Storch Soey. » 105.
4. . do. Werger » 95.

3b - • Buderus Eisehw. » 98.
47, Cementf.TCarlst. » 99.20

ob - • Cemwk.Heidelb. » 99.
,4V, Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.10
, 4V, » Fb.Griesh.E. » 105.50
,47. » Farbw. Höchst» 107.

47» » Ind.Mannh. » 102.
15. . Dortm. Union » —-
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 93.30
3>(- do. » 95.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.50
4. . do. » 99.30
4' /- El.AlIg.G.-Ob.S.4 » 102.70
4- - do.Ser. r - UI » 101.

; 4- - Bk. f. ei. Unt.Zür. » 100.20
4V, EI. G. f.el U. Berl. » 99.80
47» do. Frankf.a. M. » 95.50

) 4*|. do. Helios » "73.
,4 - do. » » 72

47, do. Ges.Lahm. » 96.50
4'/, do. L.u. Kr. Berl. » —
4*/, do. Schlickert » 97.10
47, do. Siem.u. H. » 105.70

,4 - do. Cont. Nürnb. » —
4' i, do. Werke Berl. » 104.
4- - do. » » » 101.
4. . Kaliw.Asehersl.H.» —
37, Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
4' /, Löhnb. Mühle » 103.80
47, Oestr.Alp. M.i. G. » —
37, Palmg.Frkf.a.M. » —
4. . Rb. Met.Düsseid. » 85.
4- - Ung.Lok.E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. II A 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.90
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.30
4. . » » » 9 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 89.50
3 ' i, Zool.G.Frkf. a. M.» 94.50

Zf. Verz. Loose. In Proo.
b - • Bad.Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. 143.70
37» Goth. Pr. I. B. —
3. . Holl.Kom.v.1871 ff. —
37» Köln-Minden R. 137.70
37, Lübeckv. 1^63 R. —
3. . Ma<i. C. 80 86 Fr. 44.20
4. . Moining.Pr .-Obl. R. 137.40
4J/., Xp.ab.unab.80G. Le —
3*/ä Oesterr.L.y.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.25
3. . Oldenburg R. 127.

>5. . Russ.y.64a. Kr.Rbl. 471.
5. . » v.1866a.Kr. * 856.
27, Rb.-Gr.-St.LA.-S.fl. 107.40
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türlc.(p.St.i.Mk.) Pr. —
3. . 1 do. Ult. do. Fr . >113.

Honl ^f- Unverz . Loose . PerSt . !u A101.80
98.80

97.101
95.

96.10

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
5. .
6. .

4*/-*
4* .
5* .
6*.
8*. j
6-h

4* . [Brunsw. u.West. IM.
4*',* Calif. PacificI. Mtg.
47, * do. II 51. Otr. Gar.

do. III Mfcg.do.
Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn. (J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Roolclsl. u. Pac.

Cine. ». Spr. I Mtg.
DenyerRioI cons. M.
do.

Honst, u.Texas I M.
Lbniar. u Nashy.I M.
j do. II. Mtg.
Mobileu. Ohio I M.
Xe wy oi’k Erlell Mtg.
Xewy. Erle III Mtg.
1 do . IV »

97.20
105.30[

104.50
95.60

101.40
88.50

108.

110.901

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 81.10— Braunsohw. R. 21) 133.50— Finliindisoh.R. 10 81.70
— Freiburger Fr. 15 32.30
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 -—
— do. 10 17.20
—- Meininger s.fl. 7 29.20
— XeuchAtel Fr. 10 —
— Oesterr. r . 64 fl. 100 437.

do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheira s.fl. 7 134.56— Ung.Staatsl.ö.fl. 10!) 351.
— Venetianer Le 30 28.90

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.32 16.28

do. in 7,. — —
Dollars in Gold . 4.201/« 4.187°
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al marc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804
Iloehh. Silber. . . 74. 72.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ imperialos . — 16.19

4*/,
5*.

Papiergeld.
IAm. Banlcn. p. D.
IFr . Bkn.p. Kr. 100
[Oest. pr. Kr. 100
IRuss. pr. S.-R. 100

Brief. Gele
— I 4.17'/
— 81.35
— 85.35
— 1215.90
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PreMW beiresse,ii>.
^ D°»> Verein selstständiger Kaufleute

dahier scheint nicht allein das Wohl seiner Mit-
aliedcr, sondern auch das seiner Nichtmitglicdcr
sehr am Herzenz» liegen.

Man höre und urtheile:
Schon einige Zeit ist er her. daß ich ein

Preisrathscl unter Aussetzung von 12 Preisen,
bestehend in ,e einer Flasche Wein, im „Wies¬
badener Tagblatt" veröffentlichte.

Eine harmlose Neclame meinerseits; denn ich
verlangte von den Gewinn- Bewerbern weder
einen Elnsatz noch einen Waarenbezugfür
einen bestimmten Geldbetrag. — Die zu¬
ständige Behörde sah keinen Grund gegen mich
eiiizuschreiten. „Aber die Wächter der Gesetzes
übersehen gar Manches," äußerte sich mir gegen¬
über ein Mitglied des Vereins selbstständiger
Kanfleutc, „und da haben wir uns das ideale
Ziel gesetzt, scharf aufzupassen' . — Also geschah
es. daß der Verein selbstständiger Kanfleutc
mich wegen Lotterie-Vergehens:c. zur Anzeige
brachte. . Die entscheidende Behörde ist bekanntlich
die Königliche Staatsanwaltschaft.

Und was entschied dieselbe? Ich überlaffe es,
wie gesagt, dem Leser, selberz» urtheilen. 7745

«linit Scuselmuer , WeinlMNdlNNg,
Scbwalbacherstraße  22.

Special-Gardinen
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasee 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Freisen. 6440

Männer-Asyl,
Dotzheimcrstraste 40a.

Teppiche in jeder Größe werden geklopft
and gereinigt. Bei nasser Witterung in geschützten
und luftigen Räumen. Abholcn und Zurück¬
bringen unter Aufsicht des Hausvaters Müller.
Gell. Bestellungen an denselben erbeten. F214

I
)

eigenes Fabrikat,
in lackirter Ansführnng schon von 25 Mk. an,
in Emaille- und Majolika-Bekleidung, combinirtc
Kohlen- und Gasherde empfiehlt zu den billigste»
Preise» Heinrich iVeyanti , Frankenstr. 14.

Bei größerer Abnahme, besonders den Herren
Architekten und Ban - Unternehmern
Vorzugspreise.

kill. Transport und Setzen der Herde
nach den umliegenden Ortschafrcn wird ebenfalls
nicht berechnet._

3« ißindj «!
empfehle:

Sämmtliche Sorten Zucker zum
billigsten Tagespreis.

Feinster Einmach -Essig p. Llr. 24 Pf.
„ Burgunder - „ .. „ 36 „
„ Champagner - „p .Flasche50 „

Ast. Arrak , Cognac , Franzbrannt¬
wein , Rum , Dauborner u. Nord¬
häuser Fruchtbranntwein , sowie
sämmtliche Gewürze in 7701

bester Qualität billigst.
4 . C. Keiper,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52

gOOOOOOQOOOO lerkraut,
Würstlktn s

Neues Sauerkraut,
_ Frankfurter Würstchen
8 in Dosen
^ empfiehlt 7715
8 J. Rapp Nachf.,
g Goldgass

Neu.

' 8

(XSOOOOOw

loinjet Smukmt
eingetroffen.

"y J. C. Keiper.

Neues Sauerkraut.
Feier Marktstraße 14.

Neues Mainzer Sauerkraut,
Franks. Würstchen inD°s-n

empfiehlt
Clur. Mel per , ***“'

7744

gaffe 34.

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt 7726

JP . Eisderg,
Michelsberg 32.

Restbestände Herren-Hüten
und zwar weiche und feste Filzhüte , Strohhüte , Cylinder etc .,

sowie eine Anzahl von engl . Damen 8trelllltiten
verkaufen wir in unserer Filiale

24 W ilhelmstrasse 24
bis Ende dieses Monats zu g « UZ UllgeWÖlllllicll hilÜKe«
Preisen aus. n ,i i o n ■iRosenthal&David.

Wurst- und Fleischrieferung
für d. Cantined. 2. Btl. Füss.-Reg. No. 80 soll z. I . Aug . d. I . b. auf Weiteres
vergeben werden.

Angeb. m. Preisang. s. zu richten an C. Kluckhuhn , Cant. 2/80.
NB. Die Preise sind so anzus., d. e. Zusatz von Mehl, Fürbestoff. u. Bindemitt,

ausgeschlossen ist. F 289

Wanzen, Schwaben, Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

IfassoTia -Iiisektentod
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

Kassovia - inseklentod ist nach dem langjährig erprobten Recept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
thiere schäd lichen Restandtheile.

JS^ ”" Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte, ver¬
wende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 7416

Uirclignsse O.
Telephon 717.Chr . Tauber,

Neuer Bienenhonig
eingetroffen.

J . C. Keiper,
Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52.

Neues Sauerkraut.
Frankfurter Würstchen.

I). Fuchs , 7746
Saalgasse 2, Ecke Webergasse.

Neue holl. Bollhäringe
per Stück 12 und 15 Pf.,

marinirie Häringe
per Stück 20 Pf. empfiehlt

*"%•* J. C. Keiper. "y
G. Mitkagst. (50 Ps.l Dotzbeimerstr.10,1. 6300

_ Leset Alle ! _
Anzüge w. u. 6!ar. n. Maß anqef.. Hoi.4.—Mk..
Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., iowie aetr.
Kleid, ger. n. rep. bei H . Mlehcr , Herrnschii.,
Liiisensir.6, n. Wilbelmsir. M»st.-Coll. z. D. 7285

Kcrren-Klciderz. Ausbess., Chem.-Reinigen
besorät schnell, ant u. billig Sedansir. 6, Vdb. P.

Vertausche meine herrlich gelegene
Billa

von 12 Zimmern,mir zwei Moraen großem Zier¬
garten»in schönster Lage der Bergstratze gegen
Villa oder Herrschaft!. HanS in Wiesbaden.
Ausf. Off. mit Preisangaben. lF. 1̂ . H . SIS
an stmloir Woü. e . Frankfurt a. M . Fl05

Zu verkanfrn oder zu vermiethcn:
Größeres Fabrikanweseu
in zukunftsreicher Lage, in nächster Nähe des im
Bau begriffenen Babnhofs Wiesbaden, mit circa
4500 gm unbebauter Grundfläche, massiv gebautem
Wodnhaus und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
in Parterre, ein Stock und aroßen Kellern mit
iiisgesamnit circa 3000 gm Flächeninhalt). In
diesem zwei Dampfkessel, Danipfmaschine,Dynamo¬
maschine, Aiifzng, sowie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. Ausgiebige und vorzüglicheTriukwaffer-
guelle im Fabrikterrain. Geleisanschlutz ist in
kürzester Zeit zu ermöglichen. Offerten unter
Jt. 'S-' . 900 an den Taabl.-Verlag. 6040

Bauplatz an fertiger Straße im Weitend od.
deff. Nähe zu k. ge!. AnSf. Off. üb. Lage, Größe,
Vr. u. Beding, n. dt. It . 3« 7 a. b. Taabl.-Verl.

gutsteycnves Korn am Halmen Preiswerth
zu verkaufen. 7599

^asspl , Wischsr , Westendstr. 3, Laden.

Hafer, 85 Ruthen lim Tcnnclbach), zu ver¬
kaufen. Schüller . Schulgaffe 2.

Röntgenapparat
n. a. Zubehör äusserst preiswürdig zu ver¬
kaufen Moritzstrasse 42, 1.

-"l Beton- Arbeiten rc-
Hermaunstraße 10, V-

«G8W »». Junge sch. Legehühner zu
pcrkauien Nerostraße 13.

SP Ausraiigirtc ÄÄ
Möbel, Kolb- M. Silbersache» re. kauft zu
höchst. Preisen «Jni. isosenreid . Metzgcr-
rtrtfTc 33. Bestellung bitte per 2-Pf.-Postkärte.

Anszuleiheu auf 2. Hpp.
30,000 Mk., auch mehr, eniwedcr ganz oder
in TheUbeträgen , per Oktober. Offerten unter
v . äv. 3SS mi den Taabl.-Verlag zu richten.

Capital zum Ausleihen
auf 1. Hypotheken habe ich im Betrage von circa
450,000 Mark und bin bereit, dasselbe zu
billigem Zinsfuß «. in Beträgenv. 40,000 Mk.
auf längere Jahre abzugeben. Offerten erbitte
unter lll. n. C. 1060 au den Tagbl.-Verlag.

Seerobenstratzc 20 schöne3-Zimmer- 88 Wobnuug,2Balkons.Bad, mit Zubebör, Dj| 2.Stock, an kinderlose Familie auf1.Okt.glI zn vcrmiethen. 42248

Größere
Magazin-Räumlichkeiten
ev. ganzes Hinterhaus, in der Nähe der
Taunusstrnße zu mietheu gesucht. Off. m. VreiS-
auaabe unter IS. Sl. 5«»«» posil. Berliner Hos.

Dame F42
m. Kenntn. d. Stenographie » Buchführung
n. Schreibmaschine, s. Stelle in Comptoir
oder Bürcau . Off. »nt. II . «». sr « au
Herrn . ünnrthoH . Bnchhandlg .» Mainz.Mrftrftü<«* mit zeichnerischem Taleur

und sauberer Handschrift
für mein elektr. Bürcau gesucht.

«x . Aue 'r . Taunusstraßc 55.

Tüchtiger Architekt
aus Berlin, mit fst. Referenzen, welcher nach
Wiesbaden überzusiedcln gedenkt, suchtS >elle als
Büreanvorsteher bei einem Architekten. Offerten
unter X. an den Tagbl.-Verlag erbeten.

9iri ’t mvit rin Portemonnaie in od. vor
vllUIUU d. esar,reichen Laden, Markt-

straße. D. Wiederbrnigcrz. Belohn, d. «fleldinhalt
d. Portem. Abzugeben Adclheidstraße 73, P,

Mette CicherM-Mel
verloren. Ab-ugeb-n gegen Belohnung

Hotel Bellevue.
Entlaufen ein kleiner Fox-Terrier , auf den

Namen „Dewet" hörend. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Kranzplatz 11.

Trauer-
Stoffe,
Blousen,
Costumes,
Röcke

in jeder Preislage. 7012

J. ßaGharach.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, unfern inniggeliebtcu, »n-
pcrgeßlichen Sohn, Bruder und
Schwager,

Emil Kuoll.
Kchlosscr.

im 21. Lebensjahre heute Nacht um
127- Uhr nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden durch einen sanften
Tod zu erlöse».

Um stille Theilnahme bitten
Die tiestraueruden Hinterbliebenen:

Familie KnoU.
Kioppentzeim, 24. Juli 1902.
Die Beerdigung findet Samstag,

26. Juli , Nachmittags3 Uhr, statt.

Familien U.nt,richte»
AnsdrnWirsbadrnerEivilÜandsregiltern
Geboren. 16. Juli : dem Telearaphenarbciter

Jakob Presber e. T., Frieda Katbariue: dem
Kaufmann Moritz Heymann ZwillingStöchtcr,'
Namens Rosi Ruth und Margarethe; dem Vieh¬
händler Louis Kranenbergere. S ., Willi; dem
SchuhmachermeistcrAugust Heickhause. S .,
Paul Georg; dem Kutscher Nikolaus Post e. T,
Anna Maria Karoline Gertrude. 17. Juli : dem
Wagnermeister Jobannes Schwalm e. S .,
Heinrich; dem Fnhrknecht Ferdinand Kräuter e.
S ., Ferdinand Christian. 18. Juli : dem Schlaffer
Carl Löwe. S ., Wilhelm Ludwig Karl Martin;
dem tzerrnsckmeidermeister Heinrich Harter c. S .,
Cnrt. 19. Juli : dem Taglöbner Conrad Theis
e. S „ Albert Heinrich; dein Kaufmann Reinhard
Sieib e. S ., Reinbard SLilhelm. 20. Juli : dem
Schlossergehülfen Geora Jünglingc. T.,Henriette
Wilhelmine; dem Schloffergebülien Johann
Kellere. S ., Erich Hans. 21. Juli : dem städt.
Jiigenieiir Franz Schmidt e. T., Margarethe
Sluguste Hertha; dem SchrcincrmeisterLudwig
Fill e. S ., Karl Nikolaus.

Verehelicht. Kaiser!. Forstasseffor Karl Blume zu
Schlettsiadt mit Hedwig Bredemann hier. Herr-
schaftsdieuer Heinrich Riocbel hier mit Katharina
Höhn hier. SchreinergehülfcValentin Enĝ -
bardt hier mit Elise Stengel hier. Bildhauer-
gehülfe Wilhelm Steinbusch hier mit Anna
Hansen hier.

Gestorben. 21. Juli : Heinrich, S . des Herrn-
schneidergehülfen Georg Wittmer, 18 T.; Elsa,
T. des Schreinergehülieu Hugo Fischer, 7 M.
22. Juli : Spenglergehülie Julius Wcideiifcller,
87 I .; Vorsteherin des Instituts Sauet Maria
der Englischen Fräulein Maria Dominika Vogt
aus Worms, 60 I .; Pauliue, T. des Schreiuer-
gehülfeu Louis Hartiuanii, 9 M.; Kourad, S.
des Hcrrnschueidcrmcisiers Georg Menge!, 1 M.;
Pauline, ged. Arndt, Wittwe de? Landwirlhs
Karl Giersch, 57I .; Erik, S . des Goldarbeitcrs
Oskar Olffou,
Günther, 68 I,

5 M.; Nciitncr Ferdinand
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Wiesbadener Schützen-Verein.
Unsere

Rheinsahrt
findet am ZoMltag . ÖCIt 17 . August 1902,
mittels Extradampfers(voraussichtlich„Rheingold") der Köln-
Düsseldorfer Gesellschaft statt und zwar bei jeder Witterung.

Abfahrt Straßenbahn Luisenplatz Punkt 87«Uhr,
„ Landungsbrücke Biebrich „ 87« „

nach Koblenz. Daselbst eine Stunde Aufenthalt zur Besichtigung
des Kaiser- Wilhelm-Denkmals und der Rheinanlagen. Nach
Rückkehr Diner an Bord.

Ankunft in Biebrich zwischen9 und 10 Uhr.
Einzeichnungslisten sind in Umlauf gesetzt und bittet um

zahlreiche Betheiligung Der Borstand . 7̂ 97

s Niedernhausen h  T.

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Ferneicht auf die Höhen des östl. Taunus.

Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz etc. 7091

Wie -alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Ilerbstlieferung ’ auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer Ernte

im Voraus entgegen .^ Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen, bewillige ich auf meine billigsten Preise

107»Rabatt auf Braimscliw. Gemiise-Conserven,
5%Rabatt auf Rheingaiier Friiclite-Consemn.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten ^bitte . Die Preise für Gemiise -Conserven sind in
diesem Jahr bedeutend ermässigt . Bestellungen nach auswärts finden
ebenfalls beste Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen.

Ich mtte, mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. . 7738

J . Rapp Mstclifolg ’er
Telephon No. 258. (Inh . Oscar Roessing), Cwoldgasse 2.
_Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Für die HtRiigtraia?
Der sterilisirteBerner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos süss und
nie flockig; diese Conserve kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten

werden und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitsfälle.

Sterilisirter Schweizer-Rahm
ist ein vorzügliches Hülfemittel für die gute Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees. 5720
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

Niederlage beiJ . C . Kelper * Kil’CllgaSSe 52.

Telephon
2234.

Freitags
auf dem

Markte.

In Eispackung : frisch ein getroffen:
feinste Schellfische von 30 Pf . an.
feinsten fetten Caliliau , hliitlien weisse Seehechte , lebend » . Fluss-

hechte , Tafelzander , Steinhutt <T »ir !»ots ) , Heilbutt , liotlmingen
(I . imandes ) , laalbsoles , Schollen , iScrlans.

Hheinsalni , Wesersalm , l .aclisforellen etc.

Alles zu bekannt billigsten Tagespreisen.
Neue Holländer Vollhäringe

in Frima . Superior und Superior - Milchner.
Für Wiederverkäiifer in Vs, ’/«, V«, '/> Tonnen stets zum

billigsten Kngros -Tasjespreisc . 7534

Täglich frisch" Ipisc,,e«Vieler»iichlinxe,einster Lachs - Aufschnitt 7« Pfund S5 Pf.

Kaufhans Führer,
Kirchgasse 48.

Saison 1902!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!
Für die Reise!

Handkoffer2, 3, 4 bis 30 ml,
prima Qualität.

Reisekörbe3.50,4.50,6.50 bis 15 ML,
incl. Schlossstänge.

Reisekoffer, Kaiser- u. Rohrpl.-
Koffer 18, 21, 27 bis 90 ML

Reisetaschen2.50,2.75,3 bis 26 ml,
Ijeder , schwarz und braun.

Rucksäcke1.5O, 1.75, 2 bis 12 ML
mit Ia Rindleder -Riemen.

Touristentaschen 1,1.50 bis 10 ML,
wasserdicht , Ia Qualität.

Hutschachteln1.25, 1.50, 1.75 bis
12 ML , in Holz und Lederimitation.

Reise-Utensilien.
Seifendosen 45, 1.—.
Schwammbeutel 50,75.
Reisekissen1. 3,4Mk.

Plaidriemen 45,75 b.3.50
Reiseflasch.35,50 b.8.—
Trinkbecher 25,40b.2.75

Reiserollen 50 bis 4.—. iHandiaschen 45,65b.6.—

Avis!
In den Schaufenstern nach der Walhalla

zu sind eine grosse Anzahl praktischer
Artikel für die Reise ausgestellt.

Es wird um gefl. Besichtigung dieser
Ausstellung h»fliehst gebeten.

Alle Waaren sind von solider Qualität und wird für
zweckentsprechende Brauchbarkeit garantirt.

76321

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
liei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 6815

Gute Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaclier Biere.
RIestauratiou zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

CoitdStoTei und Cafd
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , SpÜ © £| ©iäSSSSS © Telephon 3541
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Spccialiliit : lünssbund. 7061

Rechtr -Lonsulent Arnold
für alle Sa cken, SchwallracherstraHe  5 , 1*

25-jährige Ibntiqfcit —Mg

Der ächte

v J. Rapp’s Brindisi“
ä FI. 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch bei
mir za haben . 7641

Fr . Hompel , Römerberg 2.

Frucht - inrd Saft¬
pressen.

Messing -Einkoch-
keflel.

Botznenschneid-
»naschinrn

billigst. 7439
Franz Flössner,

Weürifisttasie(5.

Meue Holl. Vollhäringe,
„ Matjes -Häringe,
„ marinirte Häringe

empfiehlt 7727

Fe JEsiders,
Michelsberg 32.

Mspetz
, (D. N. G.-M. 47557).

beim Militär eingefiihrtes Mitte! «egen Fuf ;-
fchwcitz, dessen Geruch. Wundlaufen rc., pro

Streudose 25 Pf.
Wieder eiugettoffe» : Militär -Drellariznge»

billiges »nd bequemes Arbeitrkleid für alle Bän-
bendwerker»nd ländliche Arbeiter. Reisc -Brust-
täschchen aus Wildleder. Pgt. Spindschlöffer.

Zu haben bei: 7470

iNiiitär-Effcctcu,
Schwalbacherftrasje I. l?«ke pnifcnstraüe.

Giue -saug - und Drulkpuinpe t.roteii.>
billig zu verkaufen bei Installateur Li. Hitl .n,
Kirchgasse9, H. P . 7585

Neues
Sauerkraut
in bekannter Güte

empfiehlt
€ . Weiner,

Conservenfabrik,
llauergasse i S.

7728
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